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Das Ende des Zollkrieges. 


Warſchau, 18. März. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
am Freitag, dem 14. d. M., vormittags von den beiden Be⸗ 
vollmächtigten der Deutſchen und der Polniſchen Regierung 
pavcphierie Wirtſchafts abkommen zwiſchen der 
Republik Polen und dem Deutſchen Reich iſt geſtern 
abend 6% Uhr im Präſidium des Miniſterrats in Warſchau 
durch dieſelben Bevollmächtigten, Miniſter Twardowſki 
und den deutſchen Geſandten in Warſchau Ulrich 
Rauſcher, in einem feierlichen Akt formell unter: 
zeichnet worden. Die Unterzeichnung erfolgte in Gegen⸗ 
wart aller Mitglieder der beiden Delegationen. Auweſend 
waren auch der polnifde Geſandte in Berlin Knoll, der 
Departementsdirektor im Handelsminiſterium, der Chef des 
Kabinetts des Marſchalls Pitſudſki, Oberſt Beck, u. a. Die 
Zeremonie dauerte eine Stunde lang. Nach der Unterzeich⸗ 
nung drückten ſich Twardowſki und Rauſcher einander herz⸗ 
lich die Hände und begaben ſich auf Einladung des Miniſter⸗ 
präfidenten Bartel in deſſen Kabinett. Die beiden Dele: 
nationen werden weiter amtieren, um die Dokumente vor: 
zubereiten, die zur Ratifizierung durch den Reichstag 
und ben Sejm notwendig find. Der Geſandte Rauſcher be: 
gibt fi demnächſt auf einen Tag nach Berlin und wird 
daun einen längeren Urlaub antreten. 

Das Abkommen hat den Charakter eines Kontin⸗ 
gent⸗ Abkommens und hält im gegenſeitigen Wareu⸗ 
austauſch zwiſchen den beiden Ländern die gegenwärtig ver⸗ 
uflichtenden Verbote aufrecht, Die wichtigſten Beſtimmun⸗ 


gen des unterzeichneten Abkommens ſind — nach der PAT 
[ folgende: ur Sr aan 


220000 Tonnen monatlich auf dem Grundſatz des Rohlen- 
ſaldos zuerkannt, ſowie ein Kontingent von 200000 Stück 
Schweinen für das erſte Jahr unter Anwendung des 
Grundſatzes der Progreffion von je 75000 Stück jährlich im 
Laufe bin zwei Jahren. Als Aquivalent für dieſe Kontin⸗ 
gente erhält Deutſchland induſtrielle Kontingente aus der 
gegenwärtig in Polen verpflichtenden Verbotsliſte. q 

2. Auf dem Gebiet des Zolltarifs ſieht das Abkommen 
die Gewährung gegenſeitiger Meiſtbegünſtigungsklauſeln 


vor, enthält aber keine Zollermäßigungen und 


keine Bollfiyationen. he 

2. Befondere Beſtimmungen regeln die Veterinärvor⸗ 
schriften, auf Grund deren der Austauſch der Züchterpro⸗ 
dukte zwiſchen den beiden Ländern ſtattfinden wird. 

4 Die Tranſitbeſtimmungen ſehen den freien Trans- 
vort durch das Territorium der beiden Länder vor, unter 
Einbeziehung des freien Transports von jeglichem Fleiſch 
durch das Reichsgebiet. 

5. Vornefehen iit die Zulaſſung von drei deutſchen 
Schffahrtsgeſellſchaften zum Transport von Emigranten, 
und zwar die „Hapag“, der „Norddeutſche Lloyd“ und die 
„Hamburg —Südamerika⸗Linie“. Die deutſchen Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften genießen die Meiſtbegünſtigung 8: 
tlanfel, jedoch nicht die Privilegien der inländiſchen Ge- 
ſellſchaften. eye 

6. Die Frage der Niederlaſſung ſtützt ſich auf die 
Grundiske des Protokolls vom 21. Juli 1927 und enthält 
die Meiſtbegünſtigungsklauſel in bezug auf die Einreiſe, den 
Mnterihalt ſowie die Einſchränkung auf gewiſſe Kategorien 
N Nerionen (ſelbſtändige Kaufleute und Indu⸗ 

riel le). 

Außerdem verpflichten ſich die beiden Länder, im gegen⸗ 
ſeitigen Verkehr alle mit dem Zollkriege im Zuſammenhang 
lichenden Anordnungen aufzuheben. Das Abkommen wurde 
auf ein Jahr mit dem Recht der mechaniſchen Verlänge⸗ 
rung unterzeichnet. f ; 


Was wurde erreicht? 


Durch die Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrages hat der fünfjährige wirtſchaftliche Kampf⸗ 
zuſtand zwiſchen den beiden größten Staaten Mitteleuropas 
ein Ende genommen. Mit dem Augenblick des Inkraft⸗ 
tretens des Vertrages, werden ſämtliche Kampfmaßnahmen 
ungültig, zu denen die beiden Staaten während des Wirt⸗ 
ſchaftakrieges gegriffen hatten. Das ergibt ſich ſchon aus 
der Klauſel der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung. Trotzdem 
aber wurden in dem Schlußprotokoll noch diejenigen Kampf⸗ 
verordnungen beſonders aufgeführt, die außer Kraft geſetzt 
werden. über die Bedingungen des Wirtſchafts⸗ 
abkommens weiß der Miniſterialrat des polniſchen Handels 
miniſteriums Miecanflaw Sokokowſki in der 
amtlichen Zeitſchrift dieſes Miniſteriums „Polſta Goſpo⸗ 
arcza“ vom 15. März d. J. folgendes zu berichten: 

»Es werden folgende Verordnungen. außer Kraft geſetzt: 

Von deutſcher Seite: 7 

a) Die Verordnung über die Zolländerungen für aus 
Polen ſtammende Boden- und Induſtrie⸗Erzeugniſſe vom 
2. Juli 1925 (Reichsanzeiger Nr. 168 vom 3. Juli 1925); 


Bezugspreis: Senn e 9, One Susan en men. 4.50%) 


Bernrui Nr. 694 und 595, covcecccscccccescesscevoese: 


1925); 


früher Oſtdeutſche Rundfdau 
Bromberger Tageblatt 


— —— 


Schluß mit den Liquidationen! — 
Vie Sicherung des Anſiedler⸗Erbes! 


Berlin, 18. März. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
fand beim Reichspräſidenten von Hindenburg die angekün⸗ 
digte Konferenz in der Frage des deutſch⸗volniſchen 
Liguidationsabkommens in Anweſenheit des 
Reichskanzlers Müller, des Juſtizminiſters von 
Guérard, der Staatsſekretäre Meißner, Zwei⸗ 
gert und Joel, ſowie des Direktors der juriſtiſchen Ab⸗ 
teilung des Auswärtigen Amtes Gauß ſtatt. Unter Be⸗ 
rufung auf das Gutachten von zwei hervorragenden Spezia⸗ 
liſten des Verfaſſungsrechts hob Reichskauzler Müller 
hervor, daß das Warſchauer Abkommen die Verfaſſung 
nicht berühre. In dieſem Geiſte ſprachen ſich auch die 
anderen Berater des Reichspräſidenten aus. dap 

Am Abend unterzeichnete Reichspräſident 
von Hindenburg den Akt, durch den das durch 
den Reichstag beſchloſſene Geſetz über das deutſch⸗ 
polniſche Liquidationsabfommen ratifiziert wird. 

Die Veröffentlichung des Geſetzes im „Reichsanzeiger“ 
wird in den nächſten Tagen erſolgen. 


ADELE TTR TE EE ES 


bh) die Verordnung über die Einfuhr von Waren polni⸗ 
ſcher Herkunft vom 1. Juli 192% (Reichsanzeiger Nr. 153 
vom 3. Juli 1925); 

e) die Abänderungsverordnung zu der unter b) ange⸗ 
führten Verordnung vom 8. Juli 1925 (Reichsanzeiger Nr. 


157 vom 8. Juli 1925); N 


ch die Verordnung über die Zolländerungen bei Boden- 
und Juduſtrie⸗Erzeugniſſen polniſcher Herkunft vom 
31. Auguſt 1925 (Reichszollblatt Nr. 29 vom 31. Auguſt 


e) der Paragraph 2 ſowie der Anhang der Verordnung 
über die Einfuhr von Waren vom 12. Dezember 1925 
(Reichsanzeiger Nr. 295 vom 17. Dezember 1925) in der 
Faſſung der Verordnung über die Wareneinfuhr vom 
24. Dezember 1925 (Reichsanzeiger Nr. 302 vom W. De⸗ 
zember 1925). 

Von polniſcher Seite. | 

a) Die Verordnung vom 17. Juni 1925 über das Ver- 
bot der Einfuhr beſtimmter Waren (Di Uſt. Nr. bt, 
Boj. 430) auch ſoweit fic in Kraft blieben durch die Verord⸗ 
nung vom 10. Februar 1928 (Dz. Uſt. Nr. 15, Poſ. 113); 

b) die Verordnung vom 11. Juli 1925 über das Verbot 
der Einfuhr verſchiedener Waren (Dz. Uſt. Nr. 69, Poſ. 486), 
auch ſoweit ſie durch die Verordnung vom 10. Februar 1928 
(Di. Uſt. Nr. 15, Poſ. 113) in Kraft blieben; 

e) die Verordnung dom 10. März 1926 betreffend das 
Transportverbot für Waren, deren Tranſit über deutſche 
Häfen fowie auf deutſchen Eiſenbahnen verboten wurde 


(Monitor Polſki Nr. 56). 


Die Meiſtbegünſtigungsklauſel betrifft auch 
Zollerleichterungen für Maſchinen deutſcher Herkunft. 


Allerdings behält hier Polen völlig freie Hand 
hinſichtlich der Aufrechterhaltung bzw. gänzlichen oder teil⸗ 
weiſen Abſchaffung dieſer Zollerleichterungen, die Feſtſetzung 
ihrer Höhe, die Feſtſetzung von Bedingungen, unter denen 
dieſe Erleichterungen erteilt oder nicht erteilt werden können 
uſw. Ausgeſchloſſen iſt lediglich eine Verweigerung der Er⸗ 
teilung diefer Zollerleichterungen mit der Begründung, daß 
die Maſchinen aus Deutſchland kommen. Um den 


Wirtſchaftskreiſen beider Staaten die Orientierung darüber 
zu ermöglichen, 


welche Maſchinen zurzeit als im Lande 
nicht hergeſtellt angeſehen werden müſſen, wurde von 
den deutſchen und den polniſchen Induſtrieverbänden eine 
beſondere Liſte dieſer Maſchinen aufgeſtellt und dieſe 
Liſte den beiderſeitigen Regierungen eingereicht. Die darin 
aufgeführten Maſchinen werden, ohne daß die Verpflichtung 
zu weiteren Nachforſchungen darüber beſteht, als im In⸗ 
lande nicht hergeſtellte Maſchinen betrachtet, wobei die Pol⸗ 
niſche Regierung ſich das Recht vorbehalten hat, dieſe Liſte 


18 Monate nach Inkrafttreten des Wirtſchaftsvertrages ab⸗ 


zuändern. Die Abänderung kaun auf Grund einer ein⸗ 
ſeitigen Erklärung der Polniſchen Regierung er: 
folgen. Bi 
Die Klauſel der ; 
gegenfeitigen Meiſtbegünſtigung 


iit die einzige Beſtimmung des Vertrages, die ſich auf die 
Zölle bezieht, welche im gegenwärtigen Warenverkehr 
angewandt werden. Durch fie wird feſtgeſetzt, daß im 
deutſch⸗polniſchen Warenverkehr die niedrigſten Zölle 
verpflichten, die bei dritten Staaten angewandt werden, 
aber nur ſo lange als auch dieſer oder dieſe dritten Staaten 
das Vorrecht ſolch niedriger Zölle genießen. Solange z. B. 
der Handelsvertrag zwiſchen Polen und der Tſchechoflowakei 
bzw. Polen und Frankreich verpflichtet, müſſen alle Zoll⸗ 


ermäßigungen, die in dieſen Verträgen vorgeſehen ſind, auch 


o undſchau 


q 2 Itige Milli 15 Groiden, Oe eine, 
14.00 m Do en Anzeigenpreis: d Hames 123 ee oe 
H Dentiólland 10 bzw. 70 Goldpfg. Gbriges Ausland 100°) 
vorſchrift und fdwierigem Satz 50%, 


54. Jahrg. 


ſtsablommen unterzeichnet! 


btommen unterſchrieben. 


im Verhältnis zu Deutſchland angewendet werden. 
Wenn jedoch einer dieſer Verträge außer Kraft geſetzt wird, 
ſo verlieren damit auch die ermäßigten Zölle nicht nur 
gegenüber dem eigentlichen Handelsvertragskontrahenten, 
ſondern auch gegenüber Deutſchland Wirkungskroft. 


Ein: und Ausfuhrverbote, 


ſofern ſie nicht den Charakter von Kampfmaßnahmen tra⸗ 
gen, ſondern allen Staaten gegenüber angewandt werden, 
werden grundſätzlich in beiden Staaten auch weiterhin 
aufrecht erhalten. Jedoch hat jede der beiden Seiten 
der anderen Kontingente in einer Höhe zuerkannt, 
wie man ſie bei der gegenwärtigen Lage für gerechtfertigt 
hielt. Das Kontingent für die polniſche Kohle, das für die 
Einfuhr nach Deutſchland freigegeben wurde „beträgt, wie 
bereits erwähnt, 320 000 Tonnen netto monatlich. Das be⸗ 
deutet, daß in dem Falle, wenn Deutſchland ſeinerſeits 
Kohle, Koks, Briketts oder auch Braunkohle nach Polen 
exportiert, der polniſche Kontingent automatiſch um die⸗ 
ſelbe Menge erhöht wird, die Deutſchland nach Polen aus⸗ 
führte. Polen hat ferner ein Einfuhrkontingent von Eiſen⸗ 


bruch aus Deutſchland in das polniſche Zollgebiet in der 


bereits früher durch eine Verſtändigung zwiſchen den gegen⸗ 
ſeitigen Induſtrien feſtgeſetzten Höhe von 165 000 Tonnen 
jährlich, ſowie ein Kontingent für die Einfuhr von Gasteer 
in einer Höhe von 10000 Tonnen jährlich erhalten. 


Die Höhe des Schweinekontingents iſt bereits weiter 
oben angegeben. Lebende Schweine dürfen ausſchließlich 
nach deutſchen Hafenſchlächtereien, geſchlachtete Schweine 
können jedoch auf dem Landwege exportiert werden. Die 


letzteren dürfen ausſchließlich an Fleiſchverarbeitungsfabri⸗ 


ken verkauft werden, die entſprechende veterinäre Eb 

tungen beſitzen, wie ſie von dem in Deutſchland geltenden 
Geſetz gefordert werden. Fleiſch, das aus dem Import 
lebender Schweine über die deutſchen Häfen gewonnen 


Annahme der demiſſion des cy 
Kabinetts Bartel. 


Warſchau, 18. März. (PA T.) Geſtern gegen 9 Uhr 
abends unterzeichnete der Präſident der Republik ein De⸗ 
kret, durch das dem Demiſſionsgeſuch des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Dr. Bartel mit feinem ganzen Kabinett ſtattgegeben 
wird. Gleichzeitig wurde Herrn Bartel, ſowie ſämtlichen zu⸗ 
rücktretenden Miniſtern und Leitern der Miniſterien die 
weitere Führung der Amtsgeſchäfte bis zur Berufung der 
neuen Regierung übertragen. 7 235 

Geſtern mittag wurden vom Staatöpräfidenten - Sejm⸗ 
marſchall Daſzynſti und Senatsmarſchall Szymanffi 
zu einer längeren Audienz empfangen, wobei die beiden 
Herren die Notwendigkeit betonten, die Parlamentsarbeiten 
trotz der Regierungskriſis fortzuſetzen. Im beſonderen han⸗ 
delt es ſich um die Beſchlußfaſſung über die Anderungen des 
Senats zum Staatshaushalt, die Verabſchiedung des Ge⸗ 
ſetzes über den Kulturfonds, die Erledigung der Czechowicz⸗ 
Affäre, die Genehmigung der Rechnungsabſchlüſſe für 
1927/28, ſowie der Zuſatzkredite für 1929/30 und die eventuelle 
Erledigung verſchiedener Ratifikationsgeſetze. ; 


ES verlautet, daß die Berufung der neuen Regierung, 


mit deren Bildung wiederum Profeſſor Bartel betraut wer⸗ 
den ſoll, erſt nach der Beendigung der Budgetſeſſion erfolgen 
dürfte. Man rechnet damit, daß nur der Arbeitsminiſter 
Pryſtor und der Kultusminiſter Czerwinſki durch 
andere Männer erſetzt, die übrigen Miniſter aber ihre Porte⸗ 
ſeuilles behalten werden. . 

— p . 7 “ EHEN 
wurde, kaun hingegen an alle Arten von Abnehmern verkauft 
werden, jedoch mit der Eiuſchränkung, daß es nicht auf 
Großfleiſchmärkten angeboten werden darf. Dadurch will 
man in Deutſchland eine nachteilige Einwirkung auf das 
Schweinepreisniveau vermeiden. Der Reichsverband der 
deutſchen Induſtrie hat im Einverſtändnis mit der Denis 
ſchen Regierung Polen gegenüber bindende Verpflichtungen 
übernommen, daß das geſamte Schweinekontingent auch Ab⸗ 
nahme. findet. | 5 5 

Des weiteren iſt ein beſonderes Protokoll über die 
veterinärpolizeilichen Vorſchriften 

und ihre Anwendung bei der Einfuhr des Schweinekontin⸗ 
gentes und anderer Züchtereiprodukte ausgearbeitet worden. 
Ebeuſo wurden die Bedingungen für die Einfuhr von ſolchen 
Züchtereiprodukten feſtgeſetzt, die nicht im Kontingent ſeſt: 
gelegt wurden, d. h. für Pferde, Kleinvieh im lebenden und 
toten Zuſtande, Milch Butter, Eier, Fiſche, Krebſe, Federn, 
Daunen, Leder uſw. Auch die Frage der veterinärpolizei⸗ 
lichen Kontrolle bei dem Tranſit dieſer Züchtereiprodukte 
durch Deutſchland wurde feſtgeſetzt. Der Tranſit von ge⸗ 
ſchlachteten Schweinen über deufſche Freihäfen und ihr Ver: 
kauf dort zur Verſorgung von Schiffen wurde nicht begrenzl. 


oe 


‚haften in Gdingen. 


Tifte aus feinem Vorleben vorwirft. 


wodſchafts⸗Landtages folgende Erklärung bekannt: 


der 


Die polniſche Seite erteilt für alle dieſe Zu⸗ 
geſtändniſſe dem Deutſchen Reich Einfuhrkontingente 
auf Waren, deren Einfuhr durch die Verordnung des 
Präſidenten der Republik vom 10. Februar 1928, ſowie durch 
die Verordnung vom 28. Dezember 1929 verboten wurde. 
Die Höhe dieſer Kontingente iſt heute noch nicht bekannt, 
ſoll jedoch in nächſter Zeit veröffentlicht werden. Außer den 
erwähnten Artikeln umfäßt der Vertrag noch die Frage der 
Handelsvermittlung und regelt das Rechtsverhältnis dent: 
ibex Staatsbürger und deutſcher Geſellſchaften in Polen, 
ſowie die Frage der Zulaſſung dentſcher Schiffahrtsgeſell⸗ 


Wojewode Lamot. 
Polniſcher Proteſt in Berlin. 


Berlin, 18. März. (PUT) In der Berliner „Illu⸗ 
firierten Nachlaus gabe“ vom 12. d. M. war ein Artikel 
orſchienen, der fic) mit der Perſon des Wojewoden vor 
Pommerellen beſchäftigt, und dieſem verſchiedene De⸗ 
Die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur ijt zu der Feſtſtellung ermächtigt wor⸗ 
den, daß der Inhalt dieſes Artikels, der auch eine Kritik 
an der Initispilene in Polen enthält, un wahr it. 
Gleichzeitig hat die Polniſche Geſandtſchaft in Ber⸗ 
lin geſtern im dortigen Auswärtigen Amt gegen dieſe Unter⸗ 
ſtellungen Proteſt eingelegt. 

Im Zuſammenhange mit der Veröffentlichung dieſes 
Artikels geben die Mitglieder des pommerelliſchen Woje⸗ 


In anbetracht des unerhörten und nieder⸗ 
trächtigen Angriffs auf den böchſten Vertreter der 
Staatsbehörden in Pommerellen, eines Angriffs, der durch 
ſeine Veröffentlichung in einer ausländiſchen Zeitung 
¿weifellos den Zweck hat, die polniſche Staatsidee auf inter⸗ 
nationalem Forum zu disqualifizieren, erklären wir, daß 
wir den Angriff ſelbſt und ſeine Motive als nieder⸗ 
trächtig und als gegen die polniſche Stgatlich⸗ 
keit gerichtet anſehen, daß man die Berufung der 
Autoren des Angriffs gegen den pommerelliſchen Wojewoden 
auf polniſche Quellen (Zuerſt konnte man Angriffe 
gegen den Woiewoden Lamot in der polniſchen Preſſe leſen. 
>. RJ als einen Beweis der unberechenbaren, gegen die 
Regierung durch gewiſſe Kreiſe getriebenen Politik erachten 
muß, daß die Unterzeichneten in einer ganz entſchiedenen 
Jo ſowohl den Angriff ſelbſt, als auch die Niedertracht 
ee Ar an den Pranger ftellen und dem Woje⸗ 
«poder von Pommerellen das vollkommene Ver⸗ 
trauen für die von ihm geleiteten Staatsarbeiten zum 
Ausdruck bringen.“ : 


: gie abgelehnte Pilſudſti⸗Feier. 


Eine Demonſtration der polniſchen Vereine 
3 in Bromberg. ; 


Bromberg, 18. März. Morgen, am St. Joſefstage, ſoll 
uch in Bromberg wie in anderen Städten Polens der 
Namenstag des Marſchalls Pil{ ud fli ſeſtlich began⸗ 
zen werden. 6 ( 
Die ſogenannte „Konferenz der Vereinsvor⸗ 
ſitzenden“, die über die Beteiligung der durch fie ver 
vretenen polniſchen Vereine an öffentlichen Veranſtal⸗ 
ungen entſcheidet, hat ſich in einer Sitzung mit der Frage 
amenstagsfeier und der Unterzeichnung des Hul⸗ 
bigungsaufrufs beſchäſtigt. Von den 23 Vereius⸗ 
vorſitzenden, die au der Sitzung teilnahmen, gaben in ge⸗ 
seimer. Abſtimmung 19 ihre Stimme für den Antrag des 
nationaldemokratiſchen Redakteurs Fiedler ab, nach dem 
sine Beteiligung an der Feier des Namenstages abge: 
lehnt werden ſollte. Nur 3 Stimmen ſprachen ſich für 
die Teilnahme an dieſer Ehrung Pilſudſkis aus. 
Ein Stimmzettel war unbeſchrieben. f 

‚Über das Programm der von den Behörden geplanten 
qe berichten wir heute in der Rubrik „Aus Stadt und 

nd“. 


55 Ale „Loyalität“ der Mehrheit. 


Der „Dziennit Bydgoſki“ veröffentlicht in Nr. 60 
vum 13. d. M. das folgende, ihm aus Langenau (Leg= 
nowo), Kreis Bromberg, zugegangene Schreiben: 

„Die Mitglieder der hieſigen Vereine in einer An⸗ 

zahl von etwa 80 Perſonen proteftieren auf das 

Energiſchſte gegen die beabſichtigte Einrichtung einer 

Poſthilfsſtelle mit Telephon in dem Lokale eines 

Deutſchen. : 

Wir haben entſprechende polniſche Perſonen und 
Lokale, in denen das erwähnte Amt untergebracht werden 
könnte. Wir halten es für unſere Pflicht, die Aufmerk⸗ 

ſamkeit der maßgebenden Stellen darauf zu len⸗ 

ken, daß ſie die Unterbringung des oben erwähnten 

Amtes in einem deutſchen Lokale nicht zulaſſen. 

Sollten unſere Wünſche nicht berückſichtigt werden, ſo 

werden wir jede Tätigkeit inden hieſigen Ber 

einen einſtellen. 
Verband der Auſſtändiſchen und Krieger in Laugenau. 

( Rybicki, Präſes. (—) Macioſzezyk, Sekr. 
. Turnverband „Sokol“ in Langenan. 

N (VB. Olfzewſki.“ 

f Wie wir auf Anfrage bet der hieſigen Poſtdirektion 
dazu erfahren, iſt die Einrichtung einer Poſthilfsſtelle in 
Langenau zunächſt noch nicht geplant; ein ſolches 
Amt befindet fich in dem benachbarten Otterau (Oterowo) 
und wird dort auch weiterhin bleiben. Die kriegeriſchen 
und aufſtändiſchen Vereinsmeier von Langenau haben ihre 
federgeſchmückten Häupter an den Biertiſchen alſo zu früh 
erhitzt. Die Poſtdirektion würde ſich außerdem, wie man 
uns verſicherte, bei Akutwerden der Frage in ihren Ent⸗ 
ſchlüſſen nur von rein ſachlichen Momenten leiten laſſen. 
Die Konſequenzen, die von den Polen Langenaus 
ultimativ angedroht werden, dürften die polniſche Sache 
ſicherlich an den Rand des Verderbens bringen! In dem 
ausſchließlich von Deutſchen und Holländern gegründeten 
und beſiedelten Langenau gäbe es keine „Aufſtändiſchen“ 
und „Sokols“ mehr! Die Entſchließung wirft aber ein be⸗ 
zeichnendes Licht darauf, wie tief in der polniſchen Volts: 
ſeele die in Polen ſprichwörtliche „polniſche Toleranz“ 
wurzelt. Als früher einmal in Preußen der polniſche 
Bauer Drzymala keinen Baufonjens erhielt, da ſetzte die 
polniſche Propaganda die ganze Welt in Aufregung, der 
Bauer Drzymala wurde zum Nationalhelden geſtempelt, 
erhielt Geſchenke über Geſchenke, und erſt in dieſen 
Tagen bewilligte ihm der Pofener Wojewodſchaftslandtag 
ein weiteres Geldgeſchenk in Höhe von 3600 Ztotg. Und 


— ae 


ßen ſpaniſchen Pferderennen. ab, an denen er teil 


— 


jetzt fordert die „kochende Volksſeete“ ganzer 80 Langenauer 
Polen (der Ort hat mehrere hundert Einwohner) von der 
polniſchen Behörde den Bruch der Verfaſſungz denn 
in der Verfaſſung ſteht zu leſen, daß alle Bürger im 
Polen die gleichen Rechte genießen ſollen, da ſie ja 
auch die gleichen Pflichten haben. 

Auch für die alteingeſeſſenen Erben der Gründer des 
ſchönen Muſterdorfes Langenau mit ſeinen vorbildlichen 
deutſchen Bauernhöfen, auch für die polniſchen Staat3- 
bürger deutſcher Nationalität iſt die Verfaſſung geſchrie⸗ 
ben, nicht nur für „Aufſtändiſche und Krieger“ oder „So⸗ 
tota”, Der Fall Drzymaka gefiel uns nicht und hat an 
dieſer Stelle wiederholt ſeine Verurteilung gefunden. Aber 
der hier berichtete Proteſt der polniſchen Minderheit von 
Langenau, die zum Mehrheitsvolk unſeres Staates gehört, 
mißfällt uns nicht minder. Hier handelt es ſich noch um einen 
traurigen Verſuch; an anderen Orten haben ähnliche 
F leider zu einem traurigen Erfolg ge⸗ 

rt. 


der Tod des Nitators. 


Zu dem plötzlichen Tode des erſt vor kurzem von ſeinem 
Poſten zurückgetretenen ſpaniſchen Diktators Primo de 
Rivera, der in Paris einem Herzſchlag erlegen iſt, wird noch 
folgendes bekannt: a 

Der ehemalige ſpaniſche Diktator, der ſich bekanntlich 
ion längere Zeit in Paris aufhielt, war ſeit 14 Tagen 
erkältet. Es ging ihm aber am Sonntag morgen ſo gut, daß 
er ſeine Kinder empfangen konnte, während er im Bett die 
eingegangenen Briefe öffnete. Er hoffte ſogar, am Sonntag 
abend mit einigen Freunden im Café de Paris dinieren zu 
können. In den nächſten Tagen Wollte er nach Frank⸗ 
furt (Main) abreiſen, um ſich einer Kur gegen ſeine 
Zuckerkrankheit zu unterziehen. Tochter und Sohn 
verließen den Vater, um zur Meſſe zu gehen. Als der Sohn, 
ein Kavallerieleutnaut, der fi ſoeben erſt in einem Duell 
um die Ehre ſeines Vaters eine Wunde zugezogen hatte, 
nach einer Stunde zurückkehrte, fand er Primo de Rivera 
regungslos im Bett ausgeſtreckt. Er glaubte an eine Ohn⸗ 
macht und benachrichtigte den Arzt, einen alten Freund, 
Primos, der ſofort in das Hotel eilte. Er konnte nur noch 
den Tod feſtſtellen. d 

Sobald die Nachricht vom Hinſcheiden Primo de Riveras 
bekannt geworden war, entſandten der Präſident der 
Republik, der Miniſterpräſident Tardieu und der 
Außenminiſter Briand Vertreter in das Hotel, um ihre 
Namen in die ausgelegte Kondolenzliſte eintragen zu 
laſſen. Auch viele Perſönlichkeiten der Pariſer Geſellſchaft, 
hohe Militärs und Beamte machten Kondolenzbeſuche. 
Zahlreiche Bekannte des Verſtorbenen erſchienen am Nach⸗ 
mittag ahnungslos im Hotel, um an einem Tee teilzu⸗ 
nehmen, den Primo vor ſeiner Abreiſe nach Frankfurt a. M. 
geben wollte; man kann ſich ihre Beſtürzung vorſtellen, 
als jie vom Hotelperſonal den Tod des Generals erfuhren. 
Am Abend wurde die Leiche einbalſamiert. Am Montag 
abend wurde ſie, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, in einem 


Sonderwagen, der dem Nachtſchnellzug angehängt wird, nach 


5 übergeführt, wo die Beerdigung ſtattfinden 
ou, ; 

Am Montag vormittag um 11 Uhr trat in Madrid 
ein außerordentlicher Miniſterrat zuſammen, der ſich 
lediglich mit der durch den Tod Primo de Riveras geſchaffe⸗ 
nen Lage befaßte und die Maßnahmen für die Durchfſth⸗ 
rung der Beerdigung beschloß. Die Leiche Primo 
de Riperas wird vorausſichtlich am Mittwoch früh in 
Madrid eintreffen. Der Sarg ſoll vom Nordbahnhof direkt 


nach dem alten Friedhof San Iſidro übergeführt 


werden, wo die Beerdigung erfolgt. Die Armee wird dem 
Verſtorbenen die einem Generalkapitän zuſtehenden Ehren 
erweiſen. Nach Beendigung des Miniſterrats wurde der 
Preſſe eine kurze Note übergeben, in der die Trauer um. 
den Verſtorbenen Ausdruck findet. Über die Diktatur 
heißt es, daß ſie von verſchiedenen Seiten abweichend be⸗ 
urteilt würde, daß fie aber eine hiſtoriſche Tatſache 
darſtelle, deren Bedeutung niemand zu leugnen vermöge. 
Sämtliche Miniſter der Diktatur reiſen dem Sarg Primo 
de Riveras bis zur franzöſiſchen Grenze entgegen. Dort 
wird ihn auch ein Sonderzug mit den der Union Patriotica 
treu gebliebenen Mitgliedern empfangen, aun den der Wagen 
mit der Leiche Primos angehängt und nach Madrid gebracht 
werden ſoll. 

Die Miniſter der Diktatur haben eine kurze 
Kundgebung veröffentlicht, die in würdigen Worten der 
Trauer um den Verſtorbenen Ausdruck gibt und erklärt, 
daß die Zurückgebliebenen auch weiterhin mit ihm ſolida⸗ 
riſch bleiben, das heißt, daß ſie die Verantwortung 
für die Handlungen der Diktatur übernehmen. Von der 
Tagespolitik iſt auch hier nur in einem einzigen Satz die 
Rede. Es heißt dort, daß die letzten Lebenswochen die bit⸗ 
terſten für den Verſtorbenen geweſen ſeien. : 

König Alfons XIII. zeigte ſich bei dem Eintreffen 
der Todesnachricht tief erſchüttert. Er ſagte ſoſort die gro⸗ 


nehmen wollte. 


Deutſches Reich. 
Kein Greuzmark⸗Miniſterium. 


Im Haushalt⸗Ausſchuß des Reichstags, der 
am Freitag den Nachtrags⸗Etat des Reichs miniſteriums für 
die beſetzten Gebiete beriet, erklärte Miniſter Dr. 
Wirth auf die deutſchnationale Frage, oh die Umwand⸗ 
lung ſeines Miniſteriums in ein allgemeines Grenz⸗ 
marf-Mintfterium geplant fet, daß eine derartige 
Abſicht im Kabinett niemals zur Sprache gekom⸗ 


men ſei. 
| Prälat Dr. Kaas beurlaubt. g 

Wie die „Germania“ mitteilt, hat Prälat Dr. Kaas, 
der Führer der Zentrumspartei, wegen feines augegriffe⸗ 
nen Geſundheitszuſtandes auf dringenden Wunſch ſeiner 
Parteifreunde und auf ſtrikte Anweiſung des Arztes hin 
einen längeren Urlaub angetreten. Während des 
Urlaubs des Prälaten Dr. Kaas wird ſeine Vertretung 
durch den Abgeordneten Joos geführt werden. 

Neue Bomben⸗ Epidemie. 

Kiel, 15. März. (WTB) Das Poligeipräſidium teilt 
mit: Wie die Polizeiverwaltung Neumünſter berichtet, 
wurde heute nachmittag in einem Kellerfenſter des 
Finanzamtes Neumünſter eine Bombe gefunden, die 
die gleichen Merkmale wie die im Rathauſe von 
Oldesloe aufgefundene aufweiſt. Die Bombe ijt nicht 
zur Exploſion gelangt. Die erforderlichen Schritte ſind 
eingeleitet worden. 145 e 2 ul 


Sie erfte Fahrt der „Europa“. 


Am 19. März tritt die „Europa“, das neueſte Rieſen⸗ 
ſchiff des Norddeutſchen Lloyd, feine erſte große 
Fahrt an. Mit Spannung werden wir wie ſeinerzeit 
bei der erſten Reiſe der „Bremen“ den Verlauf der 
Amerikafahrt verfolgen. Wenn auch die Bedeutung die⸗ 
ſes und des anderen Schiffes dieſer Klaſſe nicht darin liegt, 
daß ein neuer Schnelligkeitsrekord erreicht wird, 
jo tragen doch Erfolge, die auf dieſem Gebiete erreicht wer- 
den, dazu bei, die Popularität eines Schiffes zu ſteigern. 

„Nicht aus dem Wunſch, in den Wettkampf der einzel⸗ 
nen Schiffahrtsgeſellſchaften um das Blaue Band des 
Ozeans einzutreten haben wir den Bau der „Europa“ und 
der „Bremen“ aufgenommen“, erklärte erſt vor kurzem 
Geheimrat Stimming, „ſondern weil die Verkehrs- 
bedürfnifie der modernen Zeit andere Anforderungen an 
den Paſſagierverkehr ſtellen als früher, Anforderungen, 
denen wir durch den Bau der „Europa“ und der „Bremen“ 
zu entſprechen hoffen“ mts 

Die Pañage zwiſchen Europa und Amerika wird 
das kann man, ohne ein großer Prophet zu ſein, obıfe 
weiteres vorausſagen — in den nächſten Jahren und Jahr⸗ 
zehnten einen großen Aufſchwung nehmen. 
Während vor noch nicht allzulanger Zeit eine Fahrt nach 
Amerika als ganz großes Ereignis betrachtet wurde, hat 
fie heute nur noch die Bedeutung einer großen Reiſe. 
Dazu hat vor allem die Steigerung der Geſchwin⸗ 
digkeit aller Schiffe beigetragen; iſt es doch möglich, 
in fünf Tagen von Kontinent zu Kontinent zu kommen. 
Aber nicht allein auf die Geſchwindigkeit des Schiffes legt 
der Reiſende unſerer Zeit Wert, ſondern er verlangt auch 
Begeumlichkeit auf dem Schiff und einen gewiſſen 
Luxus. Beſonders der Amerikaner, der als gut zahlender 
Paſſagier in erſter Linie für den Amerifa-Europa-Berfehr 
in Frage kommt, ſtellt hohe Anſprüche. Wird er doch von 
Jahr zu Jahr immer mehr verwöhnt. Nur dann konnte 
der Norddeutſche Lloyd als ernſt zu nehmender Konkurrent 
für den transatlantiſchen Verkehr gelten, wenn er ſich nach 
den Entwicklungstendenzen der letzten Jahre richtete. Dies 
iit mit dem Bau der, Europa“ und der „Bremen“ ge⸗ 
ſchehen. - 

Ein gewaltiges Unternehmen iſt durch die Indienſt⸗ 
ſtellung der „Europa“ zum Abſchluß gekommen. Welcher 
Wagemut gehörte dazu, den Auftrag für den Bau von 
zwei 50000 Tonnen⸗Schiffen zu geben, zu dem nicht allein 
große Kapitalien nötig waren, der ja auch eine große 
Reihe von neuen Problemen, von Riſiken, deren Tragweite 
man noch nicht abſchätzen konnte, in ſich barg. Dieſer 
Wagemut des Norddeutſchen Lloyd hat im Vorjahr durch 
den Brand der „Europa“ eine ſchwere Belaſtung er⸗ 
fahren; aber die Schiffahrtsgeſellſchaft konnte auch dieſen 
Schlag überwinden. Sie kann nunmehr ſtolz auf die von 
ihr vollbrachten Leiſtungen blicken. ‘ 

Drei Schiffe find es, bie für den Norddeutſchen 
Lloyd den regelmäßigen Schnelldienſt Europa- Amerika be⸗ 
ſorgen werden: die am 19. März ausfahrende „Europa“, 
die „Bremen“ und der „Columbus“. Das letztge⸗ 
nannte Großſchiff des Norddeutſchen Lloyds, das erſt nor 
wenigen Jahren fertiggeſtellt wurde, hat inſofern eine 
völlige Anderung erfahren, als die Maſchinenanlage voll 
ſtändig erneut worden iſt. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß 
der „Columbus“ nicht die Geſchwindigkeit zu erztelen ver” 


mochte, die ihn zu einem inpiſchen Schnenſchiff machen 
ſollte. Deshalb wurde eine völlig neue Mo ſchine nan lane 


eingebaut, während die bisherige für einen Transport⸗ 
dampfer Verwendung findet. act a ae ae 
Gerade in dieſen Tagen, da die „Europa“ ihre eno 
Fahrt antritt, hat man mit großem Intereſſe die Ent’ 
wicklung in der nige Schiffahrt verfolgt. 
Es ijt zu den erſten Vereinbarungen zwiſchen der 
Hapag und dem Norddeutſchen Lloyd gekommen, 
die, wie man annimmt, eines Tages dazu führen werden. 
daß die beiden bedeutendsten Schiſſahrtslinien ſich zu ⸗ 
ſammenſchließen. Die Situation der deutſchen 
Schiffahrtslinien iit. im Gegenſatz zu allen anderen Län⸗ 
dern im Kampf der Weltkonkurrenz dadurch boſonders un⸗ 
günſtig, weil fie keine Staatsſubyentionen cr 
halten. Um konkurrenzfähig zu ſein, muß qualitativ das 
Beſte geboten aber auch der rationellſte Betrieb eingerichtet 
werden. Allerdings kann die deutſche Handelsflotte noch 
ein großes Plus in die Wagſchale werfen, das große 
Vertrauen, das man in der ganzen Welt der 
deutſchen Schiffahrt und den deutſchen Seeleuten 
entgegenbringt, und das dazu geführt hat, daß häufig deutſche 
Schiffe den Fahrzeugen ausländiſcher Geſellſchaften vor? 
gezogen werden. a 


* 


Die „Europa“ vom Lloyd abgenommen. 


Bremen, 18. März. (Eigene Drahtmeldung.) Auf der 
Höhe von Horns Rill wurde am Montag nachmittag der 
Schnelldampfer „Europa“ durch Generaldirektor Gläſſel 
vom Norddeutſchen Lloyd mit einer kurzen Anſprache von 
der Werft abgenommen. Generaldirektor Gläſſel führte 
u. a. aus, daß das Schiff allen im Bauvertrag nieder⸗ 
gelegten Beſtimmungen entſpreche. Nach Übernahme des 
Kommandos durch den Kommodore Johnſen, den zu⸗ 
künftigen Führer des Schiffes, gedachte dieſer des Reichs⸗ 
práfidenten von Hindenburg und betonte: „Wir wollen 
dieſem Schiff und damit dem Norddentſchen Lloyd und durch 
den Lloyd aber wiederum dem deutſchen Vaterlande dienen, 
wie wir ihm dienen können und wollen. Dafür iſt uns ein 
leuchtendes Vorbild gegeben in der Perſon unſeres allver⸗ 
ehrten Reichspräſidenten von Hindenburg, in dem ſich ſo 


wundervoll Pflichtgefühl, Wahrhaftigkeit, Treue und Un⸗ 


parteilichkeit verkörpern.“ 

An den Reichspräſidenten von Hindenburg wurde danu 
folgendes Telegramm geſandt: Dem Herrn Reichspräſiden⸗ 
ten entbiete namens des Norddeutſchen Llond nach ſoeben 


glücklich gelungener Probefahrt des jüngſten Sprofies der 
Lloyd ⸗Flotte, des Schnelldampfers 


„Europa“, meinen er⸗ 
gebenſten Gruß. Der Dampfer „Europa“ hat die in ihn 
geſetzten Erwartungen voll erfüllt und legt auf Grund 
ſeiner hervorragenden Seeigenſchaften ein glänzendes 
Zeugnis von dem hohen Stande der deutſchen Schiffban⸗ 
nit ab. q ; 

0 An den ehemaligen amexikaniſchen Botſchafter in Berlin 
Shurmann wurde telegraphiert: „Ihr Patenſchiff 
„Europa“ abſolvierte die glänzend verlaufene Nordſee⸗ 
Probefahrt. Schiff entſpricht allen gehegten Erwartungen. 
Als Verbindung im deutſch⸗amerikaniſchen Reiſeverkehr 
dürfte es zu einem Teil dazu berufen ſein, die Ihrerſeits 
tatkräftig geförderten Freundſchaftsbeziehungen beider 
Völker zu ſtärken und zu feſtigen.“ 


~ 


in 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 19. März 1930. 
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Pommerellen. 


18. März. 


Graudenz (Grudziadz). 
Sonntag Reminiscere. 


Allen Brüdern, die in dem großen Völkerringen ihr 
Herzblut fürs Vaterland geopfert haben, iſt der Sonn⸗ 
tag Reminiscere geweiht, und uns muß es Ehren⸗ 
Pflicht fein, im Gedenken mit dazu beizutragen, daß im 
Volke der Dank lebendig bleibt, den wir unſeren auf dem 
Felde der Ehre geſtorbenen Brüdern ſchuldig ſind. Auch 
unſere Graudenzer Gemeinde hat 1500 Helden zu beklagen, 
die auszogen, um nimmer wiederzukehren. In würdiger 
und weihevoller Weiſe geſtaltete daher Pfarrer Gürtler 
den evangeliſchen Gottesdienſt aus und erweiterte ihn ſo 
zu einer ergreifenden und eindrucksvollen Gedenkfeier. 
Die überaus zahlreich erſchienene Gemeinde der Gläubigen 
ſtand ſichtlich im Banne ſeiner gehaltvollen Anſprache. Tief 
ergriffen verließ dieſe das Gotteshaus unter den Klängen 
des vom Poſaunenchor geſpielten „Ich hatt' einen 
dameraden⸗ Pfarrer Gürtler wies mit Recht auf 
te bedauernswerte Tatſache hin, daß die große Graudenzer 
Gemeinde ſo mancher kleinen Dorfgemeinde in bezug auf 
würdige Gefallenenehrung zurück ſteht. Faſt alle Gemein⸗ 
den haben bereits zum dauernden Angedenken ihrer Toten 
aus dem Weltkriege ſchmucke Gedenktafeln geſchaffen und 
po würdigen Stellen angebracht. Leider hat ſich bis heute, 
12 Jahre nach dem großen Kriege, die Graudenzer Gemeinde 
zu dieſer ſchönen Ehrentat noch nicht aufraffen können. Es 
wäre daher, trotz aller Widerwärtigkeiten der heutigen 
Tage, wirklich an der Zeit, dieſes wahrhaft pietätvolle Werk, 
das zu leiſten wir unſeren toten Helden unbedingt ſchuldig 
ſind, mit aller Kraft in Angriff zu nehmen. Möge der 
Sonntag Reminiscere 1930 den Stein ins Rollen gebracht 
und das Intereſſe der Allgemeinheit auf das zu voll⸗ 
bringende Werk gelenkt haben, dann hat er ſeinen Zweck 
erreicht. Und wo ein Wille iſt, da wird ſich auch ein Weg 
finden. A. * 


x Fünf Minuten vor Lenzesbeginn, der — kalendariſch 
wenigſtens — dieſen Freitag ja ſchon eintritt, zeigte ſein 
Vorgänger und Widerſacher Winter, daß er ſich ſo leicht 
denn doch nicht aus dem Felde jagen läßt. Am Montag 
früh erſchauten wir, nachdem ſchon die letzten Tage zuvor 
ſich vor ihren milderen Vorgängern durch niedrigere Grade 
und ſcharfe, ſchneidende Luft weſentlich unterſchieden hatten, 
eine echt⸗winterliche Szenerie. Bei der nun einmal zeit⸗ 
gemäßen Vorfrühlingstemperatur war aber bald aus bleu⸗ 
dendem Weiß eine ſchmutziggraue Maſſe geworden. Auf 
den Bürgerſteigen hatten emſige Hände ſchon in morgend- 
licher Frühe das Reinigungswerk vollbracht. 5 

; X Bernugliidter Radler. Als am Sonnabend nad: 
mittag Staniſtam Jamroga, Culmerſtraße (Chelmin⸗ 
la) 28, mit feinem Fahrrade durch dieſe Straße dem Zen⸗ 
trum der Stadt zuſtrebte, brach in der Nähe des Czaplicki⸗ 
ſchen Gaſthauſes plötzlich der Rahmen ſeines Fahrzeuges. 
Infolgedeſſen ſtürzte J. vom Rade aufs Straßenpflaſter 
und zog ſich ziemlich ſtarke körperliche Beſchädigungen zu, 
fo daß feine Aufnahme ins Städtiſche Krankenhaus er⸗ 
ſorderlich wurde. = 
si X Brand. Sonntag früh gegen 6% Uhr hatten auf dem 
J itkowſkiſchen Platz an der Bahnhofſtraße (Dworcowa) 
Hobelſpäne Feuer gefaßt. In kurzer Zeit vermochte die 
Wehr dem Brande Einhalt zu tun und jede weitere Gefahr 
. Was die Urſache des Feuers anbelangt, ſo 
ollen auf dem Platze nächtigende Obdachloſe durch leicht⸗ 
finniges Zigarettenrauchen die Schuld tragen. Der 
Schaden iſt unbedeutend. * 
. * Banditenüberfall im Kreiſe Graudenz. In Mendritz 
(Medrzyce) bemerkte kürzlich nachts der dortige Guts⸗ 
r daß ſich vier Perſonen in den Garten geſchlichen 
laben. Als der Wächter Lärm ſchlug, gaben die Eindring⸗ 
* mehrere Schüſſe ab, von denen zwei den Mann ziem⸗ 
ane erheblich verletzten. Infolge der Schußdetonationen er⸗ 
8 die Bewohner und verſcheuchten die Bande. Daß 
ae es auf einen großen Raubzug abgeſehen Hatten, 
at ſich aus dem Umſtande, daß die Diebe mittels Fuhr⸗ 
x erks angekommen waren. Vorgänge ähnlicher Art beun⸗ 
Spies in letzter Zeit des öfteren die Kreisbewohnerſchaft. 
ie Polizeibehörden ſind eifrigſt bemüht, dem Diebes⸗ 
unweſen zu ſteuern. * 

. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Das Konzert der Liedertafel i i 

ri den beginnt Mittwoch, den 19. d. Mr., 
* nktlich 7½ Uhr abends. ie ſehr intereſſante und 
uſtleriſch hochwertige Gortragsfolge iſt dem Ernſte der Zeit 
entfpredend gehalten und entbietet gleichzeitig dem Frühling den 
Ben, Willkommensgruß. Die ſo überaus niedrig gehaltenen 
nr allen den Beſuch des Konzertes. Der 
Sercin darf mit Recht den Dank der Öffentlichkeit erhoffen. (5613 


Thorn (Torun). — 
Gegen die Amſatzſteuer. 


bite ne nachmittag um 5 Uhr fand in dem völlig über⸗ 
le en großen Saale des „Artushofs“ eine aus allen Krei⸗ 
del der Bevölkerung, hauptſächlich der Induſtrie, des Han⸗ 
els und des Handwerks, beſuchte Proteſtverſamm⸗ 
had a gegen die Zurückziehung der Umſatzſteuerermäßigung 
* Das Referat hielt der bisherige Sejmabgeordnete 
Pa adowſki aus Bromberg, der fid gegen die außer⸗ 
rdeutlich boden Steuern, vor allem die ungerechte Umſatz⸗ 
eh wandte, durch die Induſtrie, Handel und Handwerk 

máblid) mehr und mehr dem Ruin zugeführt werden. 
a den näheren Inhalt der Rede einzugehen erübrigt 
pue da unfere Vejer aus den bereits erjolgten Berichten 
cee anderen ‚Städten (Bromberg, Poſen uſw.) und aus 
er Eriabrung willen, wie drückend die Steuerlaſten 
sa und wie trauria die wirtſchaftliche Lage ijt. Nach den 
bis hartem Belfal aufgenommenen Ausführungen ſetzte 
ee ein, die Malermeiſter Sulecfi von hier 
E öffnete, der ſich über die Steuerlaſten des Handwerks 
erbreitete. Zum Schluß wurde eine Reſolution an: 


genommen, in der es heißt, daß die etwa 1200 Vertreter, 


aller Branden und Berufe mit Genugtunng von der ge⸗ 


planten Steuernovelle betr. Ermäßigung der Umſatzſteuer 
Kenntnis genommen hätten und daß ſie Regierung und 
Seim auffordern, die Ermäßigung der Umſatzſteuer um die 
Hälfte vom 1. April d. J. ab vorzunehmen. Die Umſatz⸗ 
ſteuer in der jetzigen Form habe zu einer kataſtrophalen 
Wirtſchaftslage geführt und ihre Beibehaltung würde die 
Liquidierung des Handels bedeuten. Es werde ein ſpe⸗ 
zielles Wirtſchaftsprogramm für Pommerel⸗ 
len gefordert. Die Verſammelten bezeugten, daß der 
Handelsminiſter Ing. Kwiatkowſki ihre Intereſſen 
nicht erſchöpfend wahrnähme und daß ſein Optimismus 
Handel und Wirtſchaft zum Ruin führen würde. Um die 
Regierung auf die kataſtrophale Lage der Wirtſchaft auf⸗ 
merkſam zu machen, würden zum Zeichen des Pro⸗ 
teſtes alle Läden und Unternehmungen am Montag, 
17. März, von 1 Uhr nachmittags ab geſchloſſen bleiben, 
auch würde abends keine Beleuchtung der Schaufenſter, 
Reklamen uſw. ſtattfinden. 

Neben dieſer Reſolution, die unter Beifall angenom⸗ 
men wurde, ſandte man noch je ein Telegramm an den 
Staatspräſidenten, den Miniſterpräſidenten Bartel und den 
Handelsminiſter Ing. Kwiatkowſki. ’ 

Wie beſchloſſen, erfolgte Montag nachmittag 1 Uhr die 
Schließung aller Geſchäfte. Die Stadt bot dadurch ein ſonn⸗ 
tägliches Bild, das noch dadurch verſtärkt wurde, daß um 
3 Uhr auch die Gaſtwirtſchaften, Kaffeehäuſer uſw. ihre Pfor⸗ 
ten ſchloſſen. Während dieſe abends um 7 Uhr wieder 
öffneten, blieben die Geſchäfte durchweg geſchloſſen. Ebenſo 
wurde die Nichtbeleuchtung der Schaufenſter uſw. ſtrikt 
durchgeführt. * * 


rk. Die Deutſche Bühne Thorn gab Sonntag nachmittag 
vor ſehr gut beſetztem Hauſe die letzte Wiederholung des 
heiteren Eheſpiels „Der Schildpattkamm“ von Richard 
Keßler. Den Darſtellern wurde von dem ſich trefflich amü⸗ 
ſierenden Publikum lebhafter Applaus zuteil und einige 
von ihnen konnten greifbare Beweiſe der Anerkennung in 
Geſtalt von Blumenſpenden entgegennehmen. * . 

= Serrenabend. Der Männergeſangverein „Lieder: 
freunde“ veranſtaltete Sonnabend abend im Vereinszimmer 
des „Deutſchen Heims“ ſeinen traditionellen Herrenabend 
in Form eines Pökelkamm⸗Eſſens, zu dem ſich einige dreißig 
aktive und paſſive Mitglieder eingefunden hatten. Nach 
dem gemeinſamen Geſang verſchiedener Lieder kamen Ein⸗ 
zelvorträge an die Reihe, die große Heiterkeit auslöſten. 
In gemütlichſter Stimmung blieb man einige Stunden, die 
Sorgen des Alltags ausſchaltend, fröhlich beiſammen. * * 

= Ein erneuter ergiebiger Schneefall ging in der Nacht 
zu Montag über Thorn und Umgebung nieder. In den 
Straßen lag der Schnee morgens mehrere Zentimeter hoch 
und die Straßenreinigungskolonnen hatten gewaltig zu 
tun, um wenigſtens die Hauptſtraßen ſchneefrei und in ſau⸗ 
beren Zuſtand zu bekommen. Das Termometer, das gegen 
8 Uhr morgens nod 1 Grad Celſius unter Null zeigte, ſtieg 
bis 3 Uhr nachmittags bis auf 5 Grad Wärme. Die da⸗ 
durch eingetretene Schneeſchmelze verſetzte die Straßen in 
einen ſintflutlichen Zuſtand. vn 


Uhr nach der Schuhmacherſtraße (ul. Szewſka) 24 alarmiert. 
In der im erſten Stockwerk befindlichen Wohnung von To⸗ 
mala Stryezyüſki ftand die Küche in hellen Flammen. 
Sofortiges Waſſergeben aus zwei Rohren erſtickte das Feuer 
in wenigen Minuten. Um jede weitere Brandgefahr zu 
verhüten, war jedoch das Aufreißen des Fußbodens erfor⸗ 
derlich, ſo daß die Wehr nach einer Stunde abrücken : 
konnte. * * 


Drei Vorteile 
IN EINEM 
STUCK 


1. 
Feinste Seife für 
feinste Gewebe. 
Siewerdenwie neu 
und duften dezent. 


2» 
Feinste Seife für 
Gesicht und Hän- 
de. Verbürgt eine 
zarte, wohlrie- 
chende Haut. 


3. 


Ein reizendes Spiel 
für die lieben Klei- 
nen sind die Aus- 
schneidepuppen 
auf jeder Packung. 
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Schweizer aus Grunowshöhe wurde kürzlich die Summe 
von 475 Zloty geſtohlen. Auf dem letzten Jahrmarkt 
wollte es der Zufall, daß der Dieb dem Schweizer in die 
Finger lief. Wohl verſuchte der Spitzbube, zu verſchwinden, 
er wurde jedoch in einer Reſtauration gefaßt und der Po⸗ 
lizei übergeben . 

x. Zempelburg (Sepölno), 17. März. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde für den Ver: 
treter des Bürgermeiſters eine Entſchädigung von 200 Ztoty 
bewilligt. Es folgten ſodann die Beratungen über das 
Budget fiir das Jahr 1930/31. Mit geringen Anderungen 
wurde der Haushaltsplan angenommen. Das Budget lautet 
auf 118 297,76 Zloty, das Zuſatzbudget auf 54 000 Zloty und 
der Haushaltsplan der Gasanſtalt auf 86 200 Zloty. Eine 


angeregte Diskuſſion löſte die Angelegenheit der Mittel ⸗ 
ſchule aus. Man beſchloß, die Schule zu liguidieren 


— — — 


m. Dirſchau (Tezew), 17. März. Wegen Totſchlags 
zu drei Jahren ſchweren Kerkers verurteilt wurde ein 
Mann namens Trzos, der ſeinerzeit in Dirſchauerwieſen 
Anton Legowſki fo ſchwere Verletzungen beibrachte, daß 
er bald darauf ſtarb. — Der letzte W. ochenmarkt war 


infolge des ſchönen Wetters ſehr ſtark beſucht. Butter : ) 
koſtete 2,50—2,90, Eier 2,30—2A0 die Mandel. Weißkohl und ſie der Volksſchule einzuverleiben. Zur Deckung der 
brachte 0,20—0,30, Rotkohl 0,50, Grünkohl 0,20—0,30, Mohr⸗ Unkoſten bei der Errichtung der erforderlichen Parallel- 


klaſſen an der Volksſchule iſt im Budget eine genügende 
Summe eingeſetzt worden. Zum Schluß der Sitzung wurde 
die Höhe der Hundeſtener feſtgeſetzt, fic beträgt für 
einen Hund 3 Zloty, für jeden weiteren Hund 5 Btoty. — 


Graudenz. 
Kinvieritimmen Gemüſe⸗Samen 


jowie Reparaturen in 
pa po ae Sohle unt. 
günftigen Zahlungs» 
und Blumenſamen ſtiſcher Erni 
Franke, Toruíska 35.|find von meinen ausländiſchen Spezialzüchtern 
eingetroffen. Preisliſte umſonſt. am. 
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¿ nachmittags 3 Abr im Gemeindehawe 
Torſſtech. Zum letzten Male! 


Malin. as Geld auf der Girabe“ 


rüben 0,20—0,30, Wrucken 0,15, Apfel 0,80 —1,50, Radieschen 
0,40—0,50, Zwiebeln 0,20—0,30. Auf dem Fiſchmarkt koſte⸗ 
ten: Flundern 0,70, friſche Heringe 0,40, Breitlinge 3 Pfund 
1,00, Hechte 2,50. Außerdem koſteten: Enten das Stück 
12,00 15,00, Suppenhühner 6,00 —7,00, Käſe 1,40— 2,00. — 
Auf dem Schweinemarkt waren mehrere Fuhrwerke 
mit Läuferſchweinen und Abſatzferkeln angefahren. Ein Paar 
Ferkel, 6-8 Wochen alt, koſteten 110—120 Zloty, Läufer⸗ 
ſchweine 1,10—1,15 das Pfund. Der Umſatz war nicht groß. 
— Aus der Erziehungsanſtalt in Konitz entfloh kürzlich zum 
wiederholten Male ein jugendlicher Sträfling und trieb ſich 
in der hieſigen Stadt herum. Die hieſige Grenzpolizei ver⸗ 
haftete den Ausreißer, welcher vorläufig in Haft genom- 
men wurde — Zum Zeichen des Proteſtes gegen die 
hohe Umſatzſteuer hatten die Kaufleute am Montag von 
1—6 Uhr abends ihre Geſchäfte geſchloſſen. — Ein Trans⸗ 
port von drei Waggon Silber peſſierte geſtern un⸗ 
ſern Bahnhof. Das Silber iſt für den Staatsſchatz beſtimmt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 17. März. Wegen Vaga⸗ 
bundierens wurde hier ein Edward Klabun aus 
Plociczuo, Kreis Mlawa, verhaftet und ins Ge- 
fängnis eingeliefert. K. war im Beſitz gefälſchter Militär⸗ 
papiere. — Überfahren wurde in den letzten Tagen 
auf der Chauſſee in Mroczuo die 69 Jahre alte Frau 
Urbanſka von einer Britſchke. Sie trug innere Ver⸗ 
letzungen ſchwerer Art davon. — Wieder wurde ein 
Raubüberfall im Oſtrowitter Walde verübt. Der 
(4jährige M. Dylewicz aus Ciche war nach Goßlers⸗ 
hauſen zu einer Holzverſteigerung gegangen. Auf dem 
Heimweg überfielen ihn im Walde zwei Vagabunden, 
ſchlugen ihn und raubten ihm die Barſchaft von 40 Zloty. 
Die Polizei hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

ch. Konitz (Chojnice), 17. März. Der Radfahrer⸗ 
verein hielt am letzten Freitag im Hotel Engel ſeine 
Monatsverſammlung ab. Herr W. Meiſſert 
eritattete den Bericht über den Feſtverlauf des Radjahrer- 
vereins Drausnitz, an dem ji auch der hieſige Verein be: 
teiligte. Zu der am 23. März in Danzig ſtattfindenden 
Generalverſammlung der Danzig⸗pommerelliſchen Rad⸗ 
ſahrer-Vereinigung wurden als Delegierte die Herren 
Meiſſert, Anger, Skupin und Borris gewählt. — Dem 


— 


p. Grudziadz. 3 Sintr ittskarten im Geſchäftszimmer 
skrzynka pocztowa 6| Micliewicza 15. lefon 35, 
Telef.: Grudziadz 603. 
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Am Sonntag, 16. d. M., fand auch in unſerer Stadt im 
hieſigen Zentralhotel nachmittags 5 Uhr eine gut beſuchte 
Prot eſtpverſammlung ſämtlicher Umſatzſteuer zah⸗ 
lenden Bürger ſtatt, in welcher einen flammenden Proteſt 


an das Miniſterium einzureichen beſchloſſen wurde. Es 


wurde am Schluſſe der Verſammlung eine Reſolution au⸗ 
genommen, nach der zum Zeichen des Proteſtes am Mon⸗ 
tag, 17. d. M., von 2—7 Uhr nachmittags ſämtliche Geſchäfte, 
Betriebe, Gaſtwirtſchaften, Hotels uſw. geſchloſſen bleiben 
ſollen. Dieſe Kundgebung wurde ſeitens aller Intereſſenten 
hier durchgeführt. 

h Strasburg (Brodnica), 16. März. Kreistags⸗ 
ſitzung. Der Kreistag genehmigte das Statut über die 
Wegeſteuer nebſt Zuſchlag für das Jahr 1980/31, das Statut 
über eine Steuer für die übermäßige Abnutzung der 
Chauſſeen für 1930/31 und das Statut über die Hundeſteuer. 
Die Hundeſteuer erfährt eine Erhöhung. Die Steuer für 
den erſten ſteuerpflichtigen Hund beträgt 30 Zloty, für den 
zweiten 40 Zloty und für den dritten 50 Stoty. Ein 
Ketten- und ein Hütehund find ſteuerfrei. Zum Haushalts: 
voranſchlag wurde ein Zuſchlag von 88 000 Stoty bewilligt. 
Eine recht lebhafte Diskuſſion entwickelte ſich bei der Be⸗ 
ſchließung des Budgetvoranſchlages für das Wirtſchaftsfahr 
1930/1. Die Remunerationen für die Beamten in Höhe 
von 3000 Zloty wurden geſtrichen. Das Syſtem der 
Chauſſeeausbeſſerung erfährt eine Anderung. Die nötigen 
Ausbeſſerungsarbeiten werden drei Kolonnen mit je ſieben 
Arbeitern und einem Aufſeher beſorgen. Jede Kolonne 
wird im Beſitz eines Laſtautomobils zum Transportieren 
des Chauſſeematerials ſein. Ferner wurde eine Summe 
von 5150 Zloty für den Unterhalt des Referenten für kul⸗ 
turelle Angelegenheiten geſtrichen. Für das hieſige neu⸗ 
geſchaffene Mädchengymnaſium bewilligte man eine Bei⸗ 
hilfe von 15000 Zloty. Die Beihilfe ſoll bis zur Verſtaat⸗ 
lichung des Gymnaſiums gewährt werden. Die Beihilfe 
für die Handelsſchule erfährt eine Erhöhung um 1000 Zloty 
auf 2000 Zloty. Für die militärtſche Vorbereitung werden 
20000 Zloty beſtimmt, die Hälfte davon trägt aber die 
Wofewosſchaft. 55 000 Stoty wurden ferner für den Umbau 
eines Pavillons im Krankenhauſe für anſteckende Krank⸗ 
beiten bewilligt. Für die Touriſtenbewegung bewilligte 
man einen Betrag von 5000 Zloty. j 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der voll 
en Adreſſe 
ig ad boi | fein: anonyme Ankragen werden any 
nicht beantworter Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsaultkung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ú der Vermerk „Brieffaiten + Sache“ 
anzubringen. Brieffihe Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 1000, Wenn keine Kinder vorhanden find, erbt die Ehe⸗ 
frau die Hälfte des Nachlaſſes und die Geſh bie des Veritas 
benen die andere Hälfte. Durch Teſtament können natürlich dieſe 
n ia in gewiſſen Grenzen abgeändert werden. 3 

„Frau Clara B., Torun. Es gibt in Kleine Mier zwei Städte 
Cstiſchehr mit Namen; die eine liegt nördlich de 5 
Purſak und hat nach der Volkszählung vom 28. Oktober 1927 
40000 Einwohner. Etwas nördlich davon liegen die Ruinen der 


zömiſchen Stadt Dorylaeum. Eskiſchehr iſt berühmt durch ſeine 
Warmbäder und die benachbarten cesta u Ein et. 


nerer Ott desſelben Namens liegt etwa 750 Kilometer öſtlich bei 
Malatia. Ein Ort Eskiſir it uns in Klein⸗Aſien nicht Fer 
oh er mit Eskiſchehr identiſch it, können wir nicht jagen. Eski 
bedentet in der Juſammenſetzung mit Ortsnamen „alt“; Eskiſchehr 
ale ee eh — at 1 ſich, weil die uns 
r pititeurentsqnitiuirg auf einen ganz auderen N 
dankte MND wir ben Wrunbfag du UN vebatlen tae Malz 


nur an Abonnenten zu erteilen. 


— 


Dr. G. in D. Die Berechnung der zweiten Nummer, die Ihnen 
zweifelgaft erſchten, Aa auf u Konf. eg PU 4 
12.3. 19 it durch 2 und die vom Mai 19 durch 2,1 zu dividieren. 
Das ergibt für beide Poſten, auf 10 Prozent aufgewertet, 169,60 St. 
Dazu die von Ihnen angegebenen Zinſen von zuſammen 28,41 Jt. 
ergibt genen 208 Zloty. Nach dem Ergebnis der Prüfung des 
2. Buches erſchien uns die Nachprüfung des erſten überflüfſig. 
W. B., Cauſzktöwko. Wir find der Anſicht, daß im vorliegenden 
Falle eine Berjährung nicht in Frage kommt; es handelt ſich bier 
nicht um rückſtändige Reuten, ſondern um verloren gegangenes 
oder unterſchlagenes Geld, dejen Verbleib feſtzuſtellen tf. Unſerer 
Anſicht nach iſt der Schuldner, alſo das Reich, Ihnen gegenüber 
haftbar. Ste find auch ſelbſt nicht in der Lage, nach dem Verbleib 
des Geldes zu forſchen, ſondern dazu iſt auf bezügliche Anzeige von 
Ihnen hin die Verwaltung drüben verpflichtet. Zeigen Ste ber 

ilitärverwaltung des Reichs, vielleicht durch Vermittlung des 
Deutſchen Generalkonſulats in Poſen, an, daß Sie noch immer 
nicht im Beſitze des Geldes ſind, deſſen Abſendung pre feinerzett 
zentefdet worden tit, und bitten Ste um endliche Erledigung der 
Sache. Was den Wert der 819 Mark anlangt, ſo mögen Ihnen 
folgende Zahlen zur Orientierung dienen: im Juli 1920 hatten 
10 Papiermaxk einen Wert von 2,86 Goldmark, im Auguſt 2,20 Gm., 
September 1,88, Oktober 1,66, November 1,26 und Dezember 1,04. 

„Wolfshagen.“ Wir raten Ihnen von der Weiterklage ab, Sie 
a in jedem Falle verlieren. 5 } 

h F. Aufwertung etwa 60 Prozent 886,92 ith, Die 
25 werden Sie nur für die Zeit vom 1. 1. 20 an e e 
aben, und zwar von dem aufgewertetn Betrage zu dem ſeinerzett 
vereinbarten Zinsfuß. E 


3 er. Die von uns ſeinerzeit gebrachte Notiz umfaßt 
Ihren eer" nicht; bei der Haglichen Notiz Hande t es ſich um eine 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften in Thorn en Steuer, 
die die Straßenreinigungsgebühr erſetzen fol, weil die letztere in 
einem konkreten Falle vom Oberverwaltungsgericht für ungeſetzlich 
erklärt worden war. 

S. 200. Es handelte ſich bei unſerer Notiz über die Wegeſteuer 
lediglich um eine von der Stadt Thorn erhobene Steuer. Der Fall 
hat alſo auf Ihren Kreis keinen Bezug. 

N. R. 100. In der geſtrigen Auskunft ijt leider ein Druckfehler 
enthalten: es muß in der viertletzten Zeile ſtatt richtig „nichtig“ 


heißen. 

N. Grubziadgz. 1. Da Sparkaſſen nach ihrem Vermögensſtand 
aufwerten, 14 es zweckmäßig, ſich direkt an die belreſfende Tale 
wegen Auskunft zu wenden. 2. Die Banken werten nach einen 
beſtimmten Verfahren auf 5 Prozent auf. Sie können einen ſolchen 
Anſpruch bei der betreffenden Bank geltend machen.“ 

Lotte W. 1990. Ohne Abonnementsquittung können wir leider 
Auskunft nicht erteilen. Bitte bei Wiederholung, um deutlichere 
Schrift; wir haben die Chiffre, unter der Sie Antwort erbeten Has 
ben, nur mit Mühe erraten können. 

K. M. 2600. Wir halten eine Klage nicht für ausſichtslos; in 
der Forderung des. Abſtandes find unſeres Grachtens ſogar Kri⸗ 
terien des Betruges enthalten, da man Ihnen den geringen Umfang 
der 9 verſchwiegen hat. d 

G. G. M. 1. Die Notiz über die Wegeſteuer in Nr. 48 unferer 
Zeitung hatte nur auf die Stadt Thorn Deja, und berührt nicht 
andere Teile der Woſewodſchaft Pommerellen. 2. Wenn keine 
vr Baze oder Hemmung eintritt, erfolgt die Verjährung in 
vier ren. 

N. In dieſen wie eee und gärineriſchen 
Fragen ſind wir leider nicht ſachverſtändig getty und müſſen des⸗ 
halb eine Auskunft ablehnen. Wenden Sie ſich an den hieſigen 
Bauernverein. a ‘ 

S. 47. 1. Sie erhalten 40 Prozent des Grundgehalts, das 
bei Ihnen 720 Zloty betrug als Unterſtützung, und für jedes 
Familienmitglied, das auf den Verdienſt des Berſicherten ange⸗ 
wieſen ijt, 10 Prozent, Als Famtlienglieder sya Kinder bis zu 
18 Jahren. 2. Über Kuswanderungsfragen mítiien wir leider eine 
Auskunft ablehnen. 

Bruno M., Torun⸗Mokre. 1. Die 18000 Mark hatten nur einen 
Werk von 180 Hoty. Auf Grund der Abrede können Sie dieſen 
Betrag verlangen, mehr nicht. 2. Wenn Sie nichts vereinbart 
haben, wird es ſchwer halten, eine höhere. Vermittlungsgebühr zu 
erlangen., Wir halten eine Klage für ſehr unſicher, es fei denn. 
daß Ste in der Angelegenheit größere Auslagen hatten. 


in Warſchau zufolge ſtellt ſich die Außenhandels 


vpolniſche Einfuhr aus Deutſchtand 903 128 


Wirtſchaſtliche Rundſchau. 


Handelsbilanz für Februar 
mit 36 Millionen aktiv. 


Den vorläufigen Beredigtungen des Stas ioe Hauptamtes 
bilanz Polens ein⸗ 
schließlich der Freien Stadt Danzig im Monat Februar wie folgt 


dar: 

Eingeführt wurden 281 419 To. Ware im Werte von 181 669 000 
toty, ausgeführt 1574 938 Tw. im Werte von 218 092 000 Zloty, 
as Aktivfaldo der Außenhandelsbilauz beläuft ſich im Februar 

alſo auf 36 423 000 Zloty. Im Vergleich zum Vormonat verringerte 
fi) die Einfuhr um 38 804 To. im Werte von 34999000 Ztoty, die 
Ausfuhr verringerte ſich um 158 To. im Werte von 499 000 Stoty, 


Charles Dewey über den Geldmarkt Polens 
im Jahre 1929. 


In ſeinem Bericht über das 4. Quartal 1929 drückt 
{6 Charles Dewey, der Ae e Polens, und Mitglied der 
Bank Polfki über die Entwicklung des Geldmarktes im 
Jahre 1920 folgendermaßen aus (in wörtlicher Überſetzung): 

„Die andauernde Stockung auf dem Geld⸗ und Kreditmarkte 
war für das Jahr 1929 eine charakteriüiſche Erſcheinung. Die Bers 
ringerung der in duſtriellen Tätigkeit am Ende 
des Jahres hat in gewiſſe Maße den Geldbedarf auf dieſem Ge⸗ 
biete ermäßigt, jedoch ſteht die Ermäßigung des Diskontſatzes da⸗ 
mit nicht in direktem Zuſam Hanna; dieſe ſtutzt ſich vielmehr 
auf lokale Momente, außerdem bezog fio ſich lediglich auf erſtklaſſige 
Wechſel. 

Andererſeits hat das ungemeln niedrige Prois niveau 
für Getreide die Einnahmen der Kandwirtſchaftlichen Kreiſe 
wefentlich vermindert, fo daß dieſe mit erheblichen Schwierigkeiten 
bei der Abzahlung ihrer Verbindlichkeiten zu kämpfen hatten, die 
ihrerſeits einen Druck auf den landwiytſchaßtlichen Kreditmarkt aus⸗ 
geübt haben. In dieſer Hinſicht haben ſowohl die Bank Polſki, 
als auch die Privatbanken eine ſehr vorſichtige Politik geübt; fic 
taten alles, um begründete Forderungen zu erfüllen, haben aber 
trotzdem das Wechſelmaterial ie geprüft. 

Die Einlagen in den Banken ſtiegen ſehr lana fam; 
im zweiten Quartal wieſen ſie im Vergleich zum erſten Quartal 
einen tatſächlichen Rückgang auf, welcher auf die Abhebungen von 
ſeiten des Landes und der Kommunen zurückzuführen war. Da⸗ 
gegen zeigten die Einlagen in den Privat⸗Aktienbanken keine rück⸗ 
läufige Bewegung. Die durchſchnittliche Höße dieſer Einlagen 
kann mit etwa 11 Mill. Zloty monatlich angegeben werden. Das 
Verhältnis der forart fälligen Bankverbindlichkeiten (Einlagen) zur 
Geſamtſumme der Bankeinlagen erfuhr Ende des dritten Quartals 
1920 einen Rückgang zugunſten der Spareinlagen und der Termin⸗ 
einlagen. Letztere wiejen eine nicht unweſentliche Steigerung 
gegenüber 1928 auf. ia nachſtehende Tabelle gibt ein genaues 
Bild über die Bankeinlagen im Jahre 1929: 

: In Millionen N 


91. 12. 31. 3. E 90. 9. 
1928 . 1 

ed e 2542,0 2687,8 2684,1 2709,9 

ank Polſki und andere un 

ſtaatliche Banken 949,0 945,8 882,4 865,5 

Privat⸗Akt⸗Banken 914,8 9464 968,5 1013,4 

E a ga ey 678,2 746,2 788,2 890,0 
tt der Einlagen. 

Aviſta 12834 12284 1118,7 1140,2 

Termineinlagen 510,0 521,4 5778 570,7 

Spareinlagen 976,6 888,0 938,1 999,0 


Der Geldumlauf ſtieg von 1530 400000 Zkotn am 1. Januar 
1029 auf 1599 700 000 3loty am 31. Dezember, d. i. um &D 300 000 
Ztoty während des ganzen Jahres. 

Der Diskontſatz der Bank Polſki wurde am 
19. April von 9 Prozent auf 9 Prozent erhöht und verblieb auf 
dieſer Höhe bis zum 15. November, an welchem Tage er auf 
8½ Prozent ermäßigt wurde. Die Diskontänderung ſtand in mehr 
oder weniger engem Zuſammenhang mit der Diskontpolitik der 
anderen Zentralbanken Europas. Der i Stand der 
Verhältnifie erlaubt der Bank Polſki jedoch nicht einen coo 2 
gebenden Einfluß auf den Finanzmarkt durch die Diskontpoltt 
auszuüben. Das Wechſelportefeni Ite der Bank Polſkt 
erhöhte ſich von 641 00% 000 Zloty am 31. Dezember 1928 auf 
704000000 Zloty am 31. Dezember 1929. Den Höhepunkt erreichte 
das Wechſelportefeuille am Oktober⸗Ultimo. 

Seit dem letzten Bericht q ſich die Summe der Spezial⸗ 
kredite, welche die Bank Polſki anderen Banken für landwirt⸗ 
ſchaftliche Kredite (gegen Verpfändung landwirtſchaftlicher „Pros 
dukte) zur Verfügung ſtellte, von 44 Millionen Zloty auf 54 830 000 
Zloty erhöht. Von dieſer Summe wurden bis 31. Dezember 1929 
= 25617000 Stoin ausgenützt, was darauf hinweiſt, daß die land⸗ 


wirkſchaftlichen Kreiſe ſich immer mehr von den Vorteilen fiber 


zeugen, welche dieſe Kreditform für ſie hat. Wenn von dieſer 
Summe (54 850 000 Zloty) die 6 Millionen Zloty abgezogen werden, 
welche infolge zu ſpäter Zurverfügungſtellung nicht ausgenutzt 
worden konnten, jo kann man die Ausnutzung der durch die Bank 
Polfki gewährken Sonderkredite mit 72,9 Prozent angeben.“ 


Die deulſch⸗polniſche Handelsbilanz im Jahre 1929. Die pol⸗ 
niſche En faber aus Deutſchlond betrug im Jahre 1929 
850 408 000 Roth gegenüber einer Ausfuhr nach Deutſchland im 
Werte von 877 121 Zloty. Das Aktivſaldo zugunſten Polens bes 
läuft ſich ſomit auf 28.713000 Zloty. Im Jahre 1928 betrug die 

000 Btoty, die polziſche 
Ausfuhr nach Deutſchland 858 761 000 Zroty, fo daß fic) ein Aktiv⸗ 
ſaldo in Höhe von 44 907 000 Zloty zugunſten Deutſchlands ergab. 


Der Exportkreditfonds. Der Seim hat das Geſetz über die 
Schaffung eines Exportkreditfonds ee | angenommen und als 
vorläufige Summe 60 Millionen Zloty zur Verfügung ſtellen laſſen. 
Im Anſchluß daran ſoll ein spezielles Institut ins Leben gerufen 
werden, welches ſich aus einem Vorſitzenden, 9 Mitgliedern und 
9 Vertretern zuſammenſetzen ſoll. Den Vorſitzenden ernennt der 
Minliterrak Je ein Mitglied wird vom Finanzminiſterium, vom 
Miniſterium für Handel und Induſtrie, vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſtertlum, von der Staatlichen Wirtſchaftsbank, von der Staat⸗ 
{ten Agrarbank und von der Bank Polſki, die anderen 3 Mite 
glieder werden vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſter im Einver⸗ 
nehmen mit dem Finanzminiſter und dem Landwirtſchaftsminiſter 
auf Antrag der Induſtrle⸗ und Handelskammern, Landwirtſchafts⸗ 
kammern, bzw. Handwerkskammern gewählt. 


— 


Zwangverſteigerung. 


Das Kreisgericht (Sad Powiatowy) in Thorn (Toruñ) gibt ber 
kannt: Das in Lonczyn (Lazon), Kreis Thorn, belegene und im 
Grundbuch Lonezyn k. 168 auf den Namen des Landwirts To mass 
Frantiewics und feiner Ehefrau Weronika, geb. Kroſinſta, 
aus Lonczyn eingetragene Grundſtſick e 14. Mai, vor⸗ 
mittags 11 lihr, im Zimmer 4 des genannten ichts zum Zwaugs⸗ 
verkauf. — Das in porn (Torun) belegene, und im Grundbuch 
Moder (Mokre) 1. 1111 und 809, auf den Namen der Anna Hoffe 
mann aus Thorn eingekragene Grundſtück gelangt am 17. Mai, 
vormitatgs 11 Uhr, im Zimmer 4 des genannten Gerichts zum 
Zwangsverkauf. 


Geldmarkt. 


fie ein Gramm reinen Goldes wurde gemãß Ber 
ee pnitor Bolt" für den 18. März auf 69244 Zloty 


Der Zloty am 17. März. Danzig: Ueberweiſung 57.61 
bis 57,75, bar 57 64—57,78, erlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,875 — 47075, Poſen 46,90— 47,10, Kattowitz 46,875—47,075, bar gr. 
46.70 47,10. Zürich: Ueberweſſung 58.07 London: Ueber⸗ 
weſſung 43,38, Newnort: Ueberweiſung 11 25, Prag: Ueder⸗ 
weiſung 377,75, Mailand: Ueberweiſung 214,00, . 
Marihauer Börſe vom 17, März. Umſätze Verkauf — Saut- 
Belgien 124,90, 19461 — 123,99, Beigrad -, Budapeſt 155,95, 
156,25 — 155,45, Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Epanien —, 
Holland 357.70, 358,6) — 355,60, Javan — Sonhantinopal —, 
Kopenhagen —, London 43,36'/,, 49,41 — 43,26, Newnort 8,906, 
20 25 ola 2 Gihwelg 179.00, 103,18 1736. 
— 28, , ga —, ockholm —, 3.12 —5 „V, 
Wien 195,62, 195,98 — 195,31. Ataliem 4422. 4 l — 48,00. 


Der Me 
ho ung im „ 


Aoyſchtüſſe auf der Getreide⸗ und 


3 


Amtliche Devilen:Motierungen der Danziger Börle vom 


17. März. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— 6d, —— Br., Newyort — — wr, —— Br, 
Berlin —— Gd, —— Br. Warſchau 57.64 Gd, 57,78 Br. 
Roten: London 25,01 G8. 28,01 ¼ Tr., Berlin 122,577 Gd., 122,883 Br. 
Rewyert — — bb, —,— Br., Holland — — Gd. —.— Br., Zürich 
—,— 65, — — Br, Paris — — Gd, —,— Br., Bruſſel —— Gd. 
— — tir, Helſinafers — — Gd. —— Br., Kopenhagen —,— d., 


Gd. —— Br. 


—.— Br., Stockholm —.— Gd. 
Warſchau 57,61 Gd., 57,75 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


—.— Br. Oslo — — 


— A 

Offi. Für drantlofe Luszah⸗ In Reichsmart In Reichsmart 
rate ung in pateras „ 1% Salva 18. März 
jäge ung in dentſcher Die Geld Prief Geld Brief 


48 / 1%merita. ,.... | 4.1885 | 41985 | 4,1823 | 4.1985 
5%,I 1 England ..... 23,362 | 20,402 | 29252 23,402 
4% J 100 Soano .... | 167,93 | 168.27 167£9 | 16323 
17 1 Argentinien 1,551 1.5:5 155 | 1,564 
8100 Korwegen ... 11268 | 11227 | 112.04 | 11226 
5 % | 100 Dánemar? . . | 11212 | 11233 | 11212 | 11234 
3 100 Js and 92.18 92.34 92.16 | 9234 

46 % 100 Schweden 112.42 | 11261 112.44 | 112.66 

35,1 100 Telgien 53.36 58,48 58355 | 58,475 
2% J 100 Ita ien 21.93 21.97 21.928 | 21,985 
3% | 100 Frankreich 16.23 16.42 16,375 | 16.415 

3.5 % 1 100 Schweiz 81.03 81,25 81.03 81.24 

55%, | 100 Syarien ....] 5300 | 53,10 52,03 | 5215 
re 1 Brajiiien ..¿..] 0481 0.433 0.481 0,433 

8.43 % 1 Japan.. | 2068 | 2072 | 2068 | 2.072 
— 1 Kanada 4.178 4.188 4.175 4,183 
* 1 Uruguay 3.678 3.684 3.686 3.694 
5 / | 160 Tihedol'owat, 12.41 12.43 12,41 12.43 
7°), 100 Finnland... . | 10.542 | 10.562 | 10.536 | 10,556 

— 100 Eſtfand . 111.84 111.76 111.84 | 111,76 
— 100 Lettiand .... | 80, 80,83 80.70 88 
8 % 100 Portugal 18 81 18.85 18.81 1885 
10 % | 100 Bulgarien 3.043 3, 3.045 
6°/,] 100 zu ollawien „| 7495 | 7.419 7482 | 7.416 
79%, | 100 De h. | 582 59.115 | 5823 | 59.10 

7.8% | 100 Ungarn 73,17 73.31 73.18 73.32 
6%, 18 Danzig .....| 81.37 | 81.53 | 81.36 | 81,52 
a URL Wine or dee — — — — 
9 / 100 Griechen and. 8.425 5,435 5,425 5.485 
— I Katro . | 20.88 | 20.92 | 20.892 20 822 
9%,]| 100 Rumänien... 2.49 2.484 2.490 2,494 
— Warſch an 146,875 | 47.075 | 46,875 | 47,075 


Züricher Börſe vom 17. März. (Amtlich.) Warſchau 58,67, 
Newyork 5,1660, London 2,11, Baris 20,21, Wien 72,76, 
Mrag 15,31, Italien. £7,05%, Belgien 72 00, Budapeſt 90,30, 
Helſingfors 18,00, Sofia 3,74!),, * 207 20. Oslo 138,30, 
F000 

2 0 89 7. u then 0, er „ 
Belgrad 9.12, Wrivatdistont 3½ pt. - 

Die Bant Bolifi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86'/, 3, do. kl. Scheine 8,85", I 1 Pfd. Sterling 49,201, a 
100 Schweizer Franken 171,01 31. 100 franz. Franten 34,76'/, St. 
100 deundje Mart 211,94 St, 100 Danziger Gulden 17266 J.. 
ted. Krone 26,33 31, sſterr. Schilling 125,12 3% 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 17. März. Felt verginsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: sprog. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 94,00 . 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Boj. 
Londſchaft (100 Zloty) 41,00 G. Tendenz f er. — Induſtric⸗ 
aktien: Bank Bolftt 1670068. Dr. Roman May 6300+. Ten⸗ 
denz ſchwächer. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) 0 


Produkten markt. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 17. März. 
nbörſe für 100 Kg. franto 
N n eat Sores r Weisen suyo 
itshafe Braugerſt 

23, Ae Velde en 5. W esch . * 
mehl 4/0 57—60, Roggenmehl nach Vorſchrift 33—34, Weizenkleie, 
grobe 1510, mittlere 12,30 —19,50, Noggentleie 0,5010, Leinkuchen 
32-33, Rapskuchen 24—25. Umſätze mittel, Tendenz etwas feſter. 
Amtliche Ne ngen der Porener Cetreidebörſe vom 

17. on Y Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Rilo in Ztoty frei 


Station Poſen. l 
Riótpreije: 

Weizen . . 31,50-32.50 | Peluſchten ¿ . . 25.00—25.00 
Roggen . . .16.76-17.25 Felderdſen . . 26.00—29,00 
Mahlgerſte . . 18.25-18.75 | Bittoriaerbien . . 28.00 - 33.00 
Braugerite. . . . en.) olgererbſen ; . 26.00-29.00 
Safer. . . . . . 15.00-16. erabella . . ; . 19.00-23.00 
Roggenmehl (65% . —— Blaue Qupinen ; . 20.00—22/ 
oggenmehl 70% . 209.75 be Lupinen 23.00 —25.00 
etzenmebl (65 )) . 50.00 —54.00 | Roggen ole. A 
Weizenkleie . . 14.00-15.00 Roggenſtroh. gepr. —.— 
Rogaentiete . 11.25 —12.25 e 
Sommerwicke . . 35.00-27.00 e ger. „ JENE, 


Geſamttendenz: ruhig. 
Anmerkung: Die Belebung auf dem inländiſchen Mehl⸗ und 


Getreidemarkt dauert an. 
Berliner MProduktenbericht vom 17. Getreide · 
und Deljaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: igen mart, 


7617 Ka., 235,00—298,00, Roggen mart, 72 Kg., 142,00—147,00, 
Braugerſte 180,00—170.00, Futter- und Imduftriegerite 140,00-150,00, 
bo Fugen 118,09—12) 00, Mais 155, 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,50—34,25, Roggenmebl 20,00—23,50, 
Meizentiete 8, Aae Roggenkleie 7,6)—7,90, Bitteriaerbien 20,00 
bis „ Kl. Gpelieerbien 18,00 — 20,00, Futtererbien 16.00— 17,09. 
Peluſchken 1650 19,00, Ackerbohnen 16,09—17,50, Wicken 19.00 — 23.00, 
Aupinen, v aue 12,59 14.00, Supinen, gelbe 16,00—17,50, Gerrabells 
78,00 32,00, Rapstuchen 12.00 —13,00, Leinkuchen 16,20 17.09. 
Trockenſchnitzel 6.20—6,40, Soya⸗Extrattionsſchrot 13, 20— 13,80, 
Kartoffelflocken 11.00 —11.50. 

Die Produktenbörſe zeigte am Wochenbeginn ein ſehr ruhiges 


Ausſehen. 

Preisno n für Eier. (Jeltacitellt von der amtlichen 
Berliner Eiernot en am rt) Deutſche Eier: 
Trinteier (vollirifeje, geltempete), Sonderkigſſe über 65 € 11m 
Klaſſe A über 60 & 1010 / Klaſſe B über 53 e 9—9¼, Klaſſe U 
über 48 @ 8, friſche Eier, Klaſſe B über oe —, ausjortierte kleine 
und Schmutzeier 6¼, Wuslandseter: Dänen, 18er 11% Wer 11, 

urchſchküttsgewicht 68 ¢ —, 00-62 £ lb. 
57-58 g — Belgier, Durchſchnittsgewicht 57—58 8 — 


ey Chineſen und ähnliche 5¼—7. en ſich i 
eichspfennig je Stück im Verkehr zwiſchen Ladunasbeziehern und 
Eiergroßhändlern ab 997 oder Lager Berlin nach Berliner 
Ujancen. Witterung: ſchön. Tendenz: rühig. 


Wee Bromberg, 17. März. Großhandelspreiſe in 
Som je Kg. loto ee Rindleder cy leichtes 1,70 
bis 198, longiwolliges Schafleder 1,60, kurzwolliges 1,40; Preiſe te 
Stück: ſchweres Kalbleber 11-19, leichtes 0—10, Pferbeleder 25—20 
Stegenleder 6—8. Preiſe unverändert, Tendenz ſchwach. 


Materialienmarkt. 


BVerliner Metallbzrte come 17. März. Preis für 100 Silogr. 
in boy» Ward, Ciettroiythunfer wirsbars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted» Blatter zink von handels ⸗ 
Ablicher Beſchafſenheit —.—. Oriainglhüttengumtmum (93/99, 
in Blöcken, Walz, oder Draytbarren 190, do. in Walz» oder Drahr⸗ 
Warren 997, 194, Rein nickel (9339 ½ 360. Antimon⸗Regulus 
57,0060, C0, jemiilber für 1 Kilogr. fein 57,00 — 59,00. Gold im Frei- 
veriehr —— latin —.—. 

Metalle. Warſchau, 17. März. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Sloth notiert: Banka⸗Ilun in Blöcken 0,50, Hüttenblei 
1,20, Zink 1,20, Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Zinkbtech 4805,20 
und 4—4, 0, Zinkblech 1,35, 

Edelmetalle. Berlin, 17. März. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 57—50, Gold im freien Verkehr Gramm 2,80— 2,8, Platin 
im freien Verkehr das Gramm 620450 Mark. 


3. Blatt. 


Quousque tandem ... 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 19. März 1930. 


Rußland⸗Perſpektiven. 


Der Kampf des Bolſchewismus gegen Gott und die Seele. 


Bon Großfürſt Alexander, 


Großfürſt Alexander Michailowitſch, ein Enkel 
Nikolaus J. und Schwager des letzten Zaren, Niko⸗ 
laus II., ein Kenner der ruſſiſchen Pſyche und ein 
ſähiger Beurteiler der Verhältniſſe, ſpricht in die⸗ 
ſem Artikel von der ſeeliſchen Not des ruſſiſchen 
Volkes und entwickelt das Problem Sowfetrußland 
als ethiſches Problem. 


Die letzten Ereigniſſe in Sowjetrußland haben in der 
ganzen Welt den ihnen gebührenden Widerhall gefunden 
und haben die Aufmerkſamkeit der Welt wieder einmal auf 
das Problem Sowjet⸗Rußland gelenkt. Ich bin 
kein Prophet und ich haſſe die Prophezeiungen, die oft 
genug weit am Ziel vorbeiſchießen. Aber ich bin davon 
überzeugt, daß das bolſchewiſtiſche Regime in Rußland nicht 
mehr von allzulanger Dauer ſein kann. Das Ende mag nach 
einem Jahr, es mag nach fünf, nach zehn Jahren eintreten, 
das fie! keine Rolle. Der Zuſammenbruch des Syſtems 
aber iſt gewiß. 


Wandlung ohne Blutvergießen. 


Dieſer Zuſammenbruch wird ſich ohne Blutver⸗ 
gießen abſpielen; das bolſchewiſtiſche Regime wird nicht 
ſo gehen, wie es kam. Es wird ſich eine Wandlung voll⸗ 
ziehen, die ſich aus dem Schatten des heutigen Syſtems 
heraus entwickeln wird. Die Herrſchaft der 800 000 Kom⸗ 
muniſten über ein Volk von 150 Millionen, eine Herrſchaft, 


die unendlich viel tyranniſcher iſt als es je die 


zariſtiſche Gewalt war, eine Herrſchaft, die fortgeſetzt 
das unausſprechlich furchtbare Verbrechen begeht, die menſch⸗ 
liche Seele auszurotten, wird durch eine andere Herrſchaft 
abgelöſt werden, die dem Weſen des Volkes mehr entſpricht. 

Der Bolſchewismus wird zuſammenbrechen, weil er ſich 
aufbaut auf einem ausgeklügelten Ferror-Snitem, das 
von jedem Nicht⸗Kommuniſten gehaßt wird. Und auch ein 
großer Teil der Kommuniſten ſelbſt hat das Eniten als das, 
was es tit, als Terror⸗Syſtem erkannt und ſtützt es nur 
noch, weil er ſchon zu ſehr darin verſtrickt iff und keinen 
anderen Weg mehr offen hat. Dieſes Snitem aber entſtand 
aus der Unzufriedenheit derer, die zu indolent waren, ihren 
Lebensunterhalt in ehrlicher und anſtändiger Arbeit zu ver⸗ 
dienen. Und welche Form auch ein neues Regime annehmen 
mac, es muß auf dem Prinzip aufgebaut fein. die tieferen 
Gründe für eben dieſe Unzufriedenheit zu beſeitigen. Aber 
nicht mit Gewalt und Terror! Sondern durch die Macht 
der Milde und die Gewalt der Nächſtenliebe. Ich 
glaube feſt au das allmächtige Vermögen der Liebe und 
ich werde es mit allen meinen Kräften unterſtützen. 


Der Grundſtein für den Wiederaufbau. 


Die Liebe iit ein unſchätzbar wertvoller Beſtaudteil unſe⸗ 
res Meſens, und wir tun ſchlecht daran, wenn wir ſie ver⸗ 
Kachläſſigen. Ich ſelbſt habe dieſen Fehler auch begangen. 
Ich wurde auf den Stufen eines Thrones ge⸗ 
boren, war doch mein Vater ein Sohn Nikolaus J., der 
fiber ein Sechſtel der Erde gebot. Ich heiratete eine 
Schweſter des letzten Zaren und habe in meinem 
Leben viel Glück erfahren. Ich war einer der reich⸗ 
ten Männer in Rußland — und als ich eines Morgens 
im Jahre 1917 erwachte, da hatte ich Stellung, Macht und 
Vermögen verloren, alſo alles, was im Leben — nach 
landläufiger Anſicht — glücklich machen ſoll. 

Aber ich habe meine Seele nicht verloren. Und 
das war meine Rettung. Dies war mir die höchſte Lehre 
meines Lebens, daß es nur ein Einziges gibt, was wirk⸗ 
lich zählt und wofür es ſich lohnt zu leben: Das iſt die 
Liebe. Die Nächſtenliebe, die Liebe zu allem Schönen 
und wahrhaft Großen, die Liebe zu allem, was lebt, und 
durch dieſe Liebe die Liebe zur Höchſten Macht, die wir 
Gott nennen. 

Die furchtbare Tragödie der ruſſiſchen Revolution hat 
mich die Philoſophie der Liebe gelehrt. Und ich habe cr- 
kannt, daß die Notwendigkeit und das Verlangen nach einem 
tieferen Innenleben der Grundſtein für einen Wieder⸗ 
aufbau 5:8 ſchwer darniederliegenden Rußland ijt. Die tiefe 
Tragödie Rußlands und die hohe „prosperity“ Amerikas: 
Das ſind die beiden Extreme, die beide auf einen Mangel 
an innerem Leben hindeuten; dieſen beiden Ländern 
tut die Sorge um die Seele am meiſten not. 


Innere und äußere Armut. 


Auf meinen Vortraasreiſen durch die Vereinigten Staa⸗ 
ten glaube ich ſchon Anzeichen feſtgeſtellt zu haben, die 
darauf hindeuten, daß man von dieſer Erkenntnis und ihrer 
notwendigen Folge, dem Verlangen nach einer Vertiefung 
und Belebung des Innenlebens, nicht mehr fern iſt. Um 
ſo mehr aber erſchüttert es mich zu ſehen, wie die heutigen 
Machthaber in meinem eigenen Vaterlande ſyſtematiſch und 
mit allen Mitteln darauf ausgehen, die Seele zu zer⸗ 
Hören. Wie fie im Kampf gegen Gott und die Kirche den 
tieſſten Innenwert des Menſchen vernichten wollen, das iſt 
eine Tragödie, die ſchlimmer iſt als äußere Not. Sie brin⸗ 
gen innere Not über das Land und das Volk. ohne 
ihnen auch nur das geringite Aquivalent äußeren Wo ht: 
ſtandes geben zu können. Denn nichts auch deutet dar- 
auf bin. daß es ihnen gelingen wird, dem Lande materiel⸗ 
les Wohlergehen zu veridaffen. 

Vor dem Kriege war Rußland ein reiches Land, 
das ungeheure Weizenmengen exportieren konnte. Heute 
aber muß es noch 400 000 Tonnen Weizen einführen, nicht, 
weil mehr konſumiert wird, ſondern weil weniger produ⸗ 
ziert wird. Nach der Vernichtung des Mittelſtandes 
ſchritt der Bolſchewismus zur Vernichtung des wohl⸗ 
babenden Bauerntums, der Kulaken, und feine 
Maßnahmen führten dazu, daß die Bebauer der Scholle 

ete nur noch fo viel produzieren, wie fie für ihren eigenen 


dem Schwager des letzten Zaren. (Nachdruck verboten.) 


Bedarf und für ihren eigenen Lebensunterhalt nötig haben. 
Auſtatt das ruſſiſche Volk reicher zu machen, macht der Bol: 
ſchewismus es ärmer. In dem Rieſenreiche von 150 Mil- 
lionen Menſchen wird es heute wohl kaum einen geben, der 
Geld genug hätte, ſich ein Auto zu kaufen; in Amerika aber 
beſitzt jeder Fünfte einen Wagen 


Vergiftete Jugend. 


Einer der Gründe, die dazu beitrugen, daß das bol⸗ 
ſchewiſtiſche Regime ſeine deſtruktive Tätigkeit ſo lange aus⸗ 
üben konnte und kann, liegt auch in der materiellen 
Hilfe, die dem Bolſchewismus von anderen Län ⸗ 
dern zuteil wurde. Die Wiederaufnahme von Handels⸗ 
beziehungen iit in dieſem Zuſammenhange keine große 
Sache, und ſie beruht ja ſchließlich auf welt⸗ und national⸗ 
wirtſchaftlichen Notwendigkeiten. Es iſt aber ein Ver⸗ 
brechen, einem Regime Geldmittel zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len, das ſein Hauptaugenmerk darauf gerichtet hat, die Seele 
des Menſchen zu töten, ihm ſeinen Gott, ſeine Kirche, ſeinen 
Glauben zu nehmen und ihn aller inneren Werte zu berau⸗ 
ben. Aber — die Seele des ruſſiſchen Volkes wird ſich nicht 
ausrotten laſſen. Alle Anſtrengungen des bolſchewiſtiſchen 
Terrors werden die völlige Vernichtung der Seele nicht 
erreichen. 

Da der Bolſchewismus den erwachſenen Männern 
und Frauen gegenüber verhältnismäßig machtlos fit und 
in ihnen nicht die Stütze ſeines Syſtems ſieht, hat er ſich 
des Problems leichtere Seite erwählt und vergiftet den Geiſt 
der Jugend. Und dies iſt der Teil ſeines Werkes, der 
nach allerſchnellſter Abhilfe ſchreit. In die Herzen der 
Jugend, einer Jugend, die in der Entwicklung ſteht und 
noch nach Halt und Stütze ſucht, ſäen ſie ihren verderblichen 
Samen, und durch die Jugend wollen ſie ſich den Weg be⸗ 
reiten zu der Zeit ohne Gott, ohne Kirche, ohne Seele. 
Generationen werden kommen und gehen, bis alles das 
wieder gut gemocht Fein wird, was der Bolſchewismus an der 
Jugend verbrochen hat! 

Eine ſehr ſcharfe Zenſur macht es den Bolſchewiſten 
möglich, daß die Bevölkerung über fait alle Dinge im Un⸗ 
klaren bleibt, die die Führer ihr vorenthalten wollen. Aber 

die allmächtige Gewalt der Liebe, die alle Grenzen über⸗ 
ſchreitende Nächſtenliebe, wird die Zenſoren beiſeite drängen 
und im ruſſiſchen Volke Eingang finden. Wendet ſich doch 
dieſe Liebe on das einzige, was dem ruſſiſchen Volke erhal- 
ten bleibt: An die Seele. 


» Und die Emigranten? 


Wie Rußland regiert werden ſoll, wenn die Bolſchewiſten 
einmal nicht mehr ſein werden? Ob die Roman ows 
wiederkommen ſollen? Das ſind Fragen, die mir ſchon oft 
vorgelegt wurden. Da mein Vetter, der Großfürſt Ky⸗ 
rill, es geſchehen ließ, daß man ihn zum Selbſtherrſcher 
aller Reußen ausriej, fo erkenne ich ihn als ſolchen an; aber 
hätte er mich gefragt, ich hätte ihm von einem ſolchen 
Schritt abgeraten. Er glaubte, al le ruſſiſchen Mon⸗ 
archiſten vereinigen zu können und ihnen einen gemein⸗ 
ſamen Führer geben zu müſſen, der ſie leitet, wenn ihre 
Zeit gekommen ſein würde. Aber die Gegnerſchaft des 
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch verurſachte eine 
Spaltung. ; 

Großfürſt Nifolat Nikolaſewitſch ließ ſich von einer 
perſönlichen Antipathie leiten — er konnte den 
Großfürſten Kyrill niemals leiden — und er wurde von der 
Kaiſerinwitwe unterſtützt, die bis zuletzt nicht an den 
Tod ihres Sohnes, des Zaren Nikolaus II., glauben wollte. 
Ein hoch anzuerkennendes Gefühl einer Mutter, das aber 
von niemandem geteilt wurde — nicht einmal vom Groß⸗ 
fürſten Nikolai Nifolajewitih - - . 

Selbſt wenn ſich einmal für den Großſfürſten Kyrill die 
Möglichkeit ergeben würde, nach Rußland zurückzukehren 
und den vermaiſten Thron zu beſteigen, ſelbſt dann würde 
ich ihm noch davon abraten. Er würde nur auf Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen. Nach der über das Land gebrachten 
inneren Zerrüttung würde eine Monarchie auch nicht ent⸗ 
ſernt die notwendige Grundlage finden. Der Wandel müßte 
auf eine andere Art geſchehen, und ich bin der Meinung, 
daß eine Diktatur die wirfiamite und entſprechendſte Regie: 
rungsform darſtellen würde. Es ſpielt dann keine weſent⸗ 
liche Rolle mehr, ob der Diktator ein Romanow iſt oder 
nicht, die Hauptſache iſt, daß die Erziehung der Seele des 
Volkes unverzüglich in Angriff genommen wird. 


Moraliſche Erziehung. 


Ich würde gern nach Rußland zurückkehren, aber nicht, 
um mein verlorenes Vermögen wiederzugewinnen, ſondern 
um an der Erziehung des Volkes mitarbeiten zu können, 
um ein Mitarbeiter ſein zu können in dem großen Wein⸗ 
berg der Seele. 

Der Frieden der Seele iſt viel wertvoller als Geld und 

‘Gut und es würde mir eine große Genugtuung bereiten, 
an der Schaffung des neuen ruſſiſchen Adels mithelfen zu 
können, eines Adels des Geiſtes und des Herzens, aus 
deſſen Mitte dann der Führer auftaucht und fic) ohne Blut: 
vergießen an die Spitze felt. 

Was Rußland wirklich nottut, ijt moraliſcher Ein⸗ 

fluß. In jedem Lande kann er begonnen werden, und 
alle bolſchewiſtiſchen Zenſoren werden nicht in der Lage ſein, 
dieſe Ideale am Überſchreiten der Grenze zu hindern und 
die Entwicklung großer innerer Werte im eigenen Lande 
aufzuhalten. Wir können auch noch weiter in die Zukunft 
blicken und von einer neuen Ara im nationalen und ſozia⸗ 
len Leben träumen, einer Ara, deren Geſetze und Maßnah⸗ 
men nicht nur dem materiellen Gedeihen des Volkes 
und Landes dienen, ſondern auch der ſeeliſchen, inneren 
Vervollkommnung des Menſchen 


Nr. 65. 


Proteſt der Weltticchen. 


Berlin, 17. März. (W. T. B.) Die Prafidenten der 
europäiſch⸗kontinentalen, britiſchen und orthodoxen Gruppe 
des „Okumeniſchen Rates für p raktiſches 
Chriſtentum“ (Stockholmer Weltkirchenkonferenz) er⸗ 
laſſen zur Neligiens verfolgung in Rußland die 
folgende Kundgebung: 

Durch die Nachrichten, über die ſchwere Bedrückung der 
Glaubens und Gewiſſensfreiheit in Rußland ſind wir tief 
erſchüttert. Wir haben weder Beruf noch Abſicht, uns in 
die innere Politik Rußlands einzumiſchen, aber kraft unſerer 
Verantwortung als Diener unſeres Herrn und Heilandes 
Jeſus Chriſtus und in Treue gegen die Prinzipien unſerer 
Stockholmer Botſchaft von 1925 erheben wir unſere Stimme 
zum Grote ft. 

Wir verſichern die in ihren heiligſten Menſchenxechten 
ſchwer Verletzten unſeres tiefen Mitgefühls. Wir er- 
mahnen unſere Glaubensgenoſſen in allen Landen, treuer 
noch als bisher, ſich mit den Bedrückten in Bitte, Gebet und 
Fürbitte zu vereinen und den allmächtigen und barmherzigen 
Gott anzuflehen, daß er den Bedrückten Kraft bis 
zumäußerſten gebe, daß er der ſchweren Not unjerer 
Brüder ein En dee mache, daß er durch die Wetterzeichen 
der Zeit uns alle aufrüttele zu neuer Buße für die Ver: 
ſäumniſſe der Chriſtenheit und zu neuem brüderlichen Dienſt 
in der Nachfolge unſeres Meiſters. 

Berlin, Wincheſter, London und Upjala, 

den 15. März 1930. 


Präſident des deutſchen evangeliſchen Kirchenausſchuſſes 
D. Dr. Kappler, Präſident der europäiſch⸗kontinen⸗ 
talen Gruppe, Lordbiſchof von Wincheſter, 
Präſident der britiſchen Gruppe, Metropolit Erz⸗ 
bdiſchof Germanos, Metropolit von Thyatira, Prä⸗ 
ſident der orthodoxen Gruppe, Erzbiſch of Söder⸗ 
blum, Ehrenpräſident der europäiſch⸗kontinentaler 
Gr 0 


Lentt Stalin ein? 


Mos kan, 17. März. (. T. B.) Die Telegraphen⸗ 
agentur der Sowjetunion meldet: Das Zentralkomitee der 
kommuniſtiſchen Partei hat an alle Parteiorganiſationen 
ein Schreiben gerichtet. Es ſtellt darin neben wirklichen 
und überaus bedeutſamen Erfolgen der Kollektiviſierung feſt, 
daß in verſchiedenen Teilen der Sowjetunion auch Fälle von 
Entſtellung der Parteilinie in der Kollektiv⸗ 
wirtſchafts bewegung vorgekommen ſind, und macht 
den Parteiorganiſationen zur Pflicht, gegen die an einigen 
Orten wahrgenommene Anwendung von Zwangsmit⸗ 
teln bei der Kollektiviſierung einen entſchiedenen Kampf 
zu führen. Die Hauptaufmerkſamkeit müſſe der Ver⸗ 
ankerung der erzielten Fortſchritte in der 
Kollektiviſtierung zugewandt werden. Das Zentralkomitee 
erteilt die Vorſchrift, die Überleitung landwirtſchaftlicher 
Artela (Zweckgenoſſenſchaften) in landwirtſchaftliche Kom⸗ 
munen ohne Beſtätigung der oberſten Ortsbehörden nicht 
zuzulaſſen und Fehler 
rechtes wieder gutzumachen. 

Von der Regel der Nichtzulaſſung von Kulaken 
(Großbauern) und anderen Perſonen, denen das Wahlrecht 
entzogen iſt, in die Kollektivwirtſchaften ijt eine Aus⸗ 
nahme für die Mitglieder ſolcher Familien zu machen, 
denen der Sowjetmacht treuergebene Parti⸗ 
ſane n. Rotarmiften oder Dorfſchullehrer angehören, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß dieſe eine B ürgſchaft für die Mitglieder 
ihrer Familie übernehmen. Ferner unterſagt das Schreiben 
die Schließung der Märkte, ordnet die Wiederherſtel⸗ 
lung bereits geſchloſſener Märkte an und for⸗ 
dert, daß den Bauern, darunter auch den Mitgliedern der 
Kollektivwirtſchaften, zum Abſatz ihrer Produkte der Markt 
freigeſtellt werde. 


Einlenken gegenüber der Kirche. 


Die Schließung der Kirchen iſt uur im Falle eines 
tatſächlichen Wunſches der überwältigenden Mehr⸗ 
heit der Bauern und nur nach Betätigung des bezüglichen 
Beſchluſſes der Bauernverſammlungen durch die Gebiets- 
exekutivkomitees zuläſſig. Perſonen, die ih der Berhö h⸗ 
nung der religibſen Gefühle der Bauern ſchuldig 
machen, müſſen aufs ſtrengſtezur Verantwortung 
gezogen werden. Funktionäre, die nicht fähig oder nicht 
gewillt find, einen eniſchiedenen Kampf gegen die Eut⸗ 
ſlel lungen der Parteilinie qu führen, ſind von 
ihren Poſten abzuſetzen. f 


* 


Auf dem ſprödeſten Boden 


Die Berliner „Germania“ meldet, daß die Frage 
einer Revifion des beſtehenden Zuſtandes zwiſchen 
Deutſchland und Somjetrufland in einfluß⸗ 
reichen Berliner Kreiſen heute ernſthaft erörtert werde 
„Wir hätten keinen Anlaß“, ſchreibt das Blatt, „Konkurren⸗ 
ten ein dankbares wirtſchaftliches Feld zu überlaſſen, für 
deſſen Eroberung wir feit Jahren Opfer gebracht haben. 
Aber was ſoll uns bewegen, die beſcheidenen Mittel 
unſerer Nationalwirtſchaft ausgerechnet au fdem ſpröde⸗ 
ſten Boden einzuſetzen, den es heute auf der ganzen 
Welt gibt? Ñ 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutsche Rundſchau“ für das 2. Quartal oder für den 

Monat April bel Ihrem Voſtamt oder Briefträger zu 

beltellen. Bejonbers Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung 

umgehend del ihrem Doltamt aufgeben, wenn fie vom 1. April 
an pünktliche Lieferung haben wollen. 

für das 2. Quartal 16,16 zl, 

für den Monat April 5,39 zt einidlieslid Poftgebühr. 


bei der Entziehung des Wahl⸗ 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrug ſammlicher Original -Artzrel in nur mit außdrüd- 
cher Angabe der Quelle geſiattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 18. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bevölkung und leichte Nieder⸗ 
chlagsneigung an. 


: Kleinſtadtidyll aus einem Monſtreprozeß. 


Der große Unterſchlagung prozeß der Eiſen⸗ 
bahner⸗Penſionskaſſe in Poſen, über deſſen Beginn wir be⸗ 
richteten, wird noch immer fortgeſetzt. Im Verlauf der Ver⸗ 
nehmungen iſt man z. Z. mit der Aüfklärung der von der 
Verwaltung erteilten Anleihen beſchäftigt. 
es zu recht intereſſanten Vernehmungen. 
Der Angeklagte Szymanſki hat ſich zu den verſchieden⸗ 
ſten Poſitionen, die etwa 700000 Ztoty umfaſſen, zu äußern, 
und er geht darauf ein, indem ex erklärt, von den meiſten 
der erteilten Anleihen nichts zu wiſſen, einige jedoch 
unterzeichnet zu haben, da ihre Erteilung durch die Ver⸗ 
waltung genehmigt worden war und er ſich dem nicht 
widerſetzen wollte. 

Bei der Zeugenvernehmung wird der frühere Rechts⸗ 


anwalt und Syndikus der Penſionskaſſe aus Liſſa, Jan 


ve roſzewſki, vernommen. Er hat von der Kaſſe eine 
Anleihe in Höhe von 16 000 Zloty bezogen. Daraufhin tritt 
fein Bruder Michael JZarofzewfki, Eiſenbahnrat, früher 
Dezernent in Poſen, als Zeuge vor, und erläutert ver⸗ 
ſchiedene unklare Punkte. Er ſelbſt hat von der Kalle An⸗ 
leihen von über 90000 Zloty erhalten, und zwar 
1000 Zloty zu 12 Prozent, 30000 Zloty zu 6 Prozent und 
60 000 Zloty zu 4 Prozent! Dieſe Anleihen find vollkommen 
gedeckt und hypothekariſch geſichert. > 

pi Aus dem weiteren Zeugenverhör geht hervor, daß eine 
Reihe von Firmen Darlehen von insgeſamt mehreren hun⸗ 
dert Tauſend Zloty erhalten haben, die zum größten Teil 
un gedeckt ſind. Der Oberbürgermeiſter von Oſtrowo ler 
iſt es heute noch), Staniſtaw Muſielak gibt als Zeuge 
folgende Auskünfte: 11 9 e ' 

Im Jahre 1924 ſeien die dortigen Eiſenbahner an ihn 
herangetreten, um ein Grundſtück zu kaufen. Sie hatten 
aber kein Geld, und er gab ſich dazu her, eben dieſes 
ſehlende Geld zu beſchaffen. Er ſchrieb (durch den Magi⸗ 
trat) an bie „Kaſa Emerytalna“ in Poſen und erhielt die 
Antwort, daß es ſehr ſchwer ſei, eine Auleihe zu erhalten. 
Er führ dann ſelbſt nach Poſen, und in einer Unterredung 
mit Herrn Fillinger erhielt er das Geld, — anf ſeinen 
eigenen Namen. Irgendeine Sicherheit bot er nicht. Nach⸗ 
dem er 10000 Stotn erhalten hatte, kaufte er dafür 6 Mor: 
gen Land und nerkaufte das Land an die einzelnen Eiſen⸗ 
bahner (17) weiter. : 

Dieſe zahlten ihm wöchentlich mit 25 Zloty die Schuld 
ab, ex aber habe bis zum heutigen Tage noch keinen 
Groſchen zurückerſtattet. Der gegenwärtige Syn⸗ 
dikus der Kaſſe, der als Privatkläger der Verhandlung bei⸗ 
wohnt, fragt den Zeugen, wann die Kaſſe wohl ihr Geld 
von ihm erhalten werde, worauf der Oberhürgermeiſter 
antwortet, die Kaſſe könne ja ein Fünftel ſeines Gehalts 
Bänden. Rechtsanwalt Dr. Nompnftielift teilt aber 
darauf mit, daß das Gehalt des Herrn Oberbürgermeiſters 
auf zwölf Jahre im voraus bereits gepfändet ſei und die 
Kaſſe deshalb nichts mehr unternehmen könne, ihr Geld 
zurückzuerhalten, obwohl Muſielak rechtskräftig zur Rück⸗ 
zahlung der Summe verurteilt worden iſt. Auf die weite⸗ 
ren Fragen. warum er das Geld nicht zurückgezahlt habe, 
ſagt er, daß das Geld in feinen Händen ſchmolz 
und daß er gern zurückgezahlt hätte, wenn ihm etwas davon 
übrig geblieben wäre, er habe alles ausgegeben. Bei 
feiner Entlaſſung als Zeuge bittet er das Gericht, ihm die 
Reiſekoſten erſetzen zu wollen, und der Vorſitzende 
übergibt ihm lächelnd die Anweiſung. 
I" Der Prozeß mußte ſchließlich wegen Nichterſcheinens 
imiger Zeugen auf die nächſten Tage vertagt werden. 


so , Der Namenstag des Marſchall Vitfadlei, der am 
9. März feſtlich begangen wird, wird am Vorabend mit 
einem Zapfenſtreich eingeleitet. Für den Feſttag ſind wie 
gewohnlich Feldmeſſe, ein Feſtakt im Stadttheater, in den 
Kajernen und Schulen Vorkräge über das Lebenswerk des 
Marſchalls und am Abend im Stadtthegter eine Galas: 
vorſtellung norgeſehen. Ein Aufruf, der vom Stadt⸗ 
bräſidenten Dr. Sliwinſti, vom Diviſtonsgeneral Thommse, 
Stadtverordnetenvorſteher Beyer und Burgſtaroſten 
Dworakowſki unterzeichnet ijt, fordert jeden Polen, jede 
Polin und jedes polniſche Kind auf, dieſen Tag des grüßten 
volniſchen Mannes feitlid zu begehen, der das Wort „Tat“ 
auf ſeine Fahne geſchrieben habe. 5 

Die Oberſörſterei Bromberg verkauft 
der Berſteige rung am 20. d. M. um 10 Uhr im Lokale des 
Herrn Molen da in Ryärzewo Nutz⸗ und Brennholz 


m 10 Uhr vormittags werden ul. Fe Original und 1. Absaat von 
erdoner Chauſſee) Nr. 71/72 meiſtbietend bei a > 
Genen . aufgeführ Pflu S SH Damen- und X uleid «- Schul 
großer Keitel ca. 2500 kx, 5.08 Gelbhafe Stoffe zu Herrenanzü d Damenkostúmen 
Sägen, 1 tie Rahmen, e r St anzügen un | 
2 See 2 grove olawinden, hochertragreiche Siegersorte > @ardinen : -:- Leinen. 
41 Transmilitonsrader (Gulp, 3 Schreib: Baltersbacher — 
liche, 13 Stüble, 5 verſchled. Serante, e 2815 
5 Tiſche. 12 neue Gatteriagen, 3 Ma: Felderbse | .. 
gen -Buzen, 2 Salt Raitenwagen, . irohwüchsig, anspruchslos, ertrag- Forſty lanzen 
Biiroregale, 60 Bad un icher und 
rauben, 11 Glas-Ballons, agen, hi Ob tbäume 


1 Kopierpreſſe. 1 Tiſchlerban 
für Holz. 1 Kolben zum Gewindedrehen. 


1 Garderobe. gro ab WB 2 
taper Glanerl. tien Sign währen 
Sch rkzeug, Sólo ug 


und verſchiedenes Eien Sorten 


Obige eder un e Men eine Stunde 

der Berſteigerung be Hat werden. 3812 

Bydgoßzez den 17. März 1930. - ' 
istrat, Oddziat Egzekucyin 


Cn. 500 fm Grubenholz 


ta ganzen — 5 geltavelt ah den, Bahn. 
agerplägen Oltromecto gi : 

Gran Sotithermit, Steomecta Yow. 6hetmno 

(Bolt und Bahn). 3568 


liefere billigst. | 


Dabei kam 


auf dem Wege 


Anerkanntes Saat 
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Bi. Lupine „Aller- 
früheste“ 

Reife 10—14 Tage vor allen anderen 


II. Absaat von 


Heils: 


Frankengerste 


begebrió er rogeichere Braugerste 
auf Wunsch. Händlern gewähre Rabatt. 


pow. Tuchola, poczta 


aus den Förſtereien Jeſuiterſee (Przyjezierze), Lochowo und 

Zamosé. Kleinlandwirten wird beim Holzankauf gegen 

die üblichen Bedingungen Kredit erteilt. 

§ Beſchwerdebücher in Poſtämtern. Die Warſchauer 
Direktion für Poſt und Telegraphie hat beſchloſſen, in allen 
Poſt⸗ und Telegraphenämtern Beſchwerdebücher einzufüh⸗ 
ren. Ju den Amtern werden Tafeln angebracht, die den 
Aufbewahrungsort der Beſchwerdebücher angeben. Die 
Bücher müſſen von den Beamten auf Verlangen vorgezeigt 
werden. Auch in den Amtern der übrigen Poſtdirektionen 
ſollen demnächſt ähnliche Anordnungen erlaſſen werden. 

§ Die Zahl der Rechtsanwälte in Polen. In Polen 
üben 4394 Rechtsanwälte ihre Praxis aus. Allein in War⸗ 
ſchau 659; es kommt aljo je ein Rechtsanwalt auf 1666 Ein⸗ 
wohner. In Lemberg gibt es 573 Rechtsanwälte; im Ver⸗ 
hältnis zur Bevölkerungszahl alſo mehr als in Warſchau, 
denn es kommt auf je 421 Einwohner ein Advokat. In 
Krakau leben 326 Rechtsanwälte (1 : 628), in Poſen 124 
(1: 2000), in Lodz 86 (1: 7000), Wilna 103 (1 : 2000), Katto⸗ 
witz 49 (1: 2500), Lublin 42 (1: 2760) und in Bromberg 
75. Im Verhältnis zur Bevölkerungszahl üben in Lem⸗ 
berg die meiſten Advokaten ihre Praxis aus, den zweiten Platz 
nimmt Krakau ein, den dritten Warſchau. Die Zahl der 
Rechtsanwölte in Bromberg muß als ſehr hoch bezeichnet 
werden. 

Gegen die Ebrijtenverjolgungen in Rußland. In 
allen Kirchen der Stadt Bromberg wurde am vergangenen 
Sonntag auf die Chriſtenverfogungen in Rußland hin⸗ 
gewieſen. Eine große Volksverſam mlung fand im 
Saale bei Patzer in der Berlinerſtraße ſtatt, wo Haupt⸗ 
mann Kulwiec ein Referat über die Zuſtände in Ruß⸗ 
land hielt. Zum Schluß wurde eine Reſolution angenom⸗ 
men, in der gegen die Chriſtenverfolgungen in Rußland 
proteſtiert wurde. f . 

$ Rätſelhaftes Verſchwinden eines Gerichtsoberſekretärs. 
Der Präſident des Bezirksgerichts Staſzewſki erhielt 
vor zwei Monaten ein Schreiben des Oberſekretärs Her⸗ 
butowſki, in dem dieſer erklärt, ſeinen Poſten niederlegen 
zu wollen. Seit dieſem Tage iſt der Sekretär verſchwunden. 
Der Genannte genoß den Ruf eines tüchtigen Beamten, 
der feinen: Pflichten ſtets auf das Gewiſſenhafteſte nad: 
gekommen ijt: Wie feſtgeſtellt wurde, beſaß Herbutowſki 
einen Paß zur Ausreiſe nach Argentinien, jedoch kann ſelbſt 
ſeine Frau nicht angeben, wohin er ſich entfernt haben 
könnte. Man will nämlich auch wiſſen, daß er in Wien 
eine Stelle angetreten habe. Im Zuſammenhang mit dem 
rätſelhaften Verſchwinden des Gerichtsſekretärs weiß der 
„Dziennik Budaojfi” zu melden, daß dieſer auch Verwalter 
des Hanſes Wilhelmstraße 8 war, das ſeinerzeit durch einen 
großen Dachſtuhlbrand heimgeſucht wurde. Zur Wieder⸗ 
herſtellung dieſes Gebändes ſoll, ebenfalls nach dem ge⸗ 
nännten Blatt. Herbutowſki eine Anleihe aufgenommen 
haben, die höher war, als die Haus beſitzer fie hatten auf⸗ 
nehmen wollen und als die Summe wax, für die der Ver⸗ 
walter eine Vollmacht erhalten hatte. Ob das Verſchwin⸗ 
den des Gerichtsoberſekretärs mit dieſer Angelegenheit in 
irgendeinem Zuſammenhang ſteht, iſt unbekannt. 

Ss Inſammenſtoß zwiſchen Lokomotive und Fuhrwerk. 
Der Kutſcher Hyronim Kazmierezak befand ſich mit 
einem Fuhrwerk nach Rynarzewo unterwegs und follte für 
ſeinen Arbeitgeber von dort angekauftes Vieh nach Brom⸗ 
berg bringen. Als ſich das Fuhrwerk zwiſchen 11 und 
12 Uhr nachts auf dem Eiſenbahngleis bei Rynarzewo be⸗ 
fand, kam ein Eiſenbahnzug heran. Die Lokomotive fuhr 
mit voller Gewalt auf den Wagen auf, der vollitäudig zer⸗ 
trümmert wurde. Der Kutſcher wurde durch den Anprall 
aus dem Wagen geſchleudert und blieb mit erheblichen Ver⸗ 
letzungen liegen. Man ſchaffte den Verunglückten in das 
Bromberger Krankenhaus, wo man ihn am Leben zu er⸗ 
halten hofft. Das Pferd riß ſich bei der Kataſtrophe los 
und kannte bisher nicht wieder eingefangen werden. Es 
handelt ſich um einen dreijährigen braunen Wallach. Das 
Tier ijt etwa 1,75 Meter bob und gut genährt. Die Polizei 
warnt vor Ankauf des Pferdes. 

$ 8 EN > 

Vereine. Veranſtaltungen ic. 

Die Firma MW Henjel, Divorcpwa 97, veranitaliet täglich von 11—1 
und 3— Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mir 
unten. Koſtproben werden nerabſolgt. Kein Vitamineperluſt. (3404 

e - > 

* Lochowo, 17, März. Wir berichteten kürzlich über 
den blutigen Ausgangeines Tanzuergnügens 
des Aufſtändiſchen⸗Vereins in Lochowo. Von zuſtändiger 
Seite wird uns dazu mitgeteilt, daß der Wirt erſt von 
feinem Jagogewehr Gebrauch machte, als er ſich in 
größter Lebensgefahr befand. Während des Ver⸗ 
gnügens war es zu Schlägereien gekommen, die ſchließlich 
zu einer Demolierung der Einrichtung der Gaſtwirtſchaft 
führten. Da der Vorſtand, der das Vergnügen veranſtaltet 
hatte, nicht mehr anweſend war, mußte der Gaſtwirt eine 
Schließung des Lokals anordnen. Darauf gingen die 
Gäſte jedoch nicht ein, griffen den Wirt tätlich an, der 
ſchwere Kopfverletzungen davontrug. Die Gäjte zertrüm⸗ 
merten Gläſer und Flaſchen, Tiſche und Stühle. 15 Lampen 
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wurden heruntergeriſſen, 55 Fenſterſcheiben eingeſchlagen, 
ein Eiſenofen zertrümmert, das Treppengeländer abgeriſſen 
und ſelbſt die Türfüllungen berausgeriſſen. Plötzlich hieß 
es, die wütenden Kampfhähne wollten die Kaſſe rauben und 
auch das zweite Grundſtück des Gaſtwirts ſtürmen. Dieſer 
ſah ſich nunmehr gezwungen, ſich mit einem Jagdgewehr zu 
bewaffnen und einen Schuß abzugeben, als die Radaubrüder 
abermals eindringen wollten. Durch eine Schrotkugel 
wurde einer der Angreifer leicht verletzt. Dadurch fomes 
die Gäſte endlich zur Beſinnung. Der Schaden veträgt 
mehrere Tauſend Zloty. — Unverſtändlich bleibt bei 
dieſer ganzen wüſten Angelegenheit, daß die Pol iset nicht 
an Ort und Stelle war, um rechtzeitig durch ihr Eingreifen 
einen fo großen Schaden zu verhindern. 


J. Bartſchin (Barein), 16. März. Der Ruder⸗Ver⸗ 
band Poſen⸗Pommerellen hielt ſeinen diesjährigen 
Verbandstag heute in Bartſchin ab. Es waren von 
den dem Verband angehörenden Vereinen ca. 60 Delegierte 
erſchienen. Vertreten waren die Vereine Frithjof⸗Brom⸗ 
berg, Neptun⸗Poſen, Germania⸗Poſen, ſowie die Vereine 
aus Graudenz und Thorn. Nach dem gemeinſamen Mittag⸗ 
eſſen im feſtlich geſchmückten Saale des Herrn F. Klettke 
begann gegen 4 Uhr die Tagung, welche einen ſehr an⸗ 
regenden Verlauf nahm. Der Verband wird in dtejem 
Jahre eine Ruder⸗Regatta nicht ausfahren, jedoch werden 
ſich die deutſchen Ruder⸗Vereine in Polen, die der War⸗ 
ſchauer P 3. T. W. an ſeinen Regatten nicht teilnehmen 
läßt, an der Regatta des Preußiſchen Regatta⸗Vereins in 
Danzig beteiligen. Nachdem noch Preiſe für bejte Leiſtun⸗ 
gen im Waldlauf und Wanderruderwettbewerb verteilt 
wurden, konnte die Sitzung gegen 7 Uhr geſchloſſen werden. 


1. Kletzko (Klecko), 17. März. Ein vom landwirtſchaft⸗ 


lichen Verein Kletzko eingerichteter land wirtſchaftlicher 
Fortbildungskurſus, der von Diplomingenieur Buß⸗ 
mann geleitet wurde, fand am Sonnabend durch die 


Prüfung der Teilnehmer ſeinen Abſchluß. An der Prüfung 
nahm auch Direktor Nerek von der Landwirtſchaftsſchule 
Schroda teil. Danach fand ein gemütliches Beiſammenſein 
itait, das die Teilnehmer nebſt Angehörigen noch einige sg 


A 


Stunden vereinte. 


Freie Stadt Danzig. 


* Feuer im Putzatelier. des 

Damenhutgeſchäfts von Cohn, Langgaſſe 84, das im erſten * 
Stockwerk nach der Hofſeite zu liegt, entſtand am Sonm⸗ oF 
abend gegen 11% Uhr abends ein Brand, der leicht einen N 
Das Feuer 

war dadurch entſtanden, daß man ein elektriſches Bügel⸗ ene 
eiſen ohne Aufſicht unter Strom hatte ſtehen laſſen. Putz⸗ 
abfälle, eine Nähmaſchine ſowie Teile des Fußbodens und 
der Decken verſchalung fielen den Flammen zum Opfer. 
Das Feuer wurde um 11.48 Uhr der Feuerwehr von der 
Schutzpolizei gemeldet. Die Feuerwehr mußte von der 
Straße aus durch das Feuſter an die Brandſtätte vorgehen. 
Die Löſcharbeiten nahmen etwa eine Stunde in Anſpruch. 
Der Raum iſt teilweiſe ausgebrannt und verkohlt. Über 
den Schaden iſt nichts bekannt. $ 


* Einſturzgeſahr nach dem Speicherbrand. Ju den ab- 
gebrannten Speichern „Dev — Gloria“ glimmt und ſchwelt 
es noch immer. Die Einſturzgefahr iſt auch weiterhin noch 
groß. Im Laufe des Sonntags iſt mehr als die Hälfte der 
Faſſade des rechten Speichers (Hopfengaſſe 10) bis zum 
erſten Stockwerk eingeſtürgt. Bis zu dieſer Höhe reicht der 
Trümmerhaufen, fo daß der Reſt der Faſſade, der ſtark 
über die Straße hängt, wahrſcheinlich erſt einſtürzen kann, 
wenn die Trümmer weggeräumt werden. Daran iſt vor⸗ 
erſt jedoch noch nicht zu denken. Die Abtragungsarbeiten 
der Brandmauer werden von dem auf dem Dach der Dan⸗ 
ziger Kohlenfäurewerke aufgeſtellten Gerüſt aus fortgeſetzt. 
Die Brandwache muß noch immer ihre ganze Aufmerkſam⸗ 
keit den brennenden Speicherruinen widmen und non Zeit 
zu Zeit Waller geben. Wegen der Einſturzgefahr if die 
Brandſtätte noch immer polizeilich abgeſperrt. + 
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größeren Umfang hätte annehmen können. 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
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und „Die Scholle“ Nr. 6. 
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RER bedingungen. A 

2 $ 
Gebrüder Ramme, Bydgoszez Y. 
ul. Sw. Trójoy 14b Telefon 79. 2 
Peslonklewicse 8, sr . bol Schultz. a. 


Am 15. März d. Is. entſchlief ſanft in Zoppot im Alter von 
83 Jahren nach einem langen, arbeitsreichen Leben, der f 


Rittergutsbeſitzer 


Karl Schmelzer 


Dies zeigt ſchmerzerfüllt an 


Hermann Schmelzer, als Neffe. 
Zoppot, den 15. März 1930. 


Die Einäſcherung findet am 20. März in Danzig ſtatt. Die Beiſetzung 
findet am Sonntag, dem 23. März, nachmittags 4½ Uhr, von der Kirche in 
Gollub aus ſtatt. aus 


reguliert 77 75 
gutem 
jm In- und hie 


St. Banaszak, 


V. schieden 


in Form und Verwendungszweck 


Am 15. März 1930 ſtarb in Zoppot, wo er den Feierabend ſeines 
Lebens verbrachte, der in vielen Jahren treu bewährte ſtellv. Vor⸗ 
ſitzende unſerer Körperſchaft 


; itte beſi i | 
Herr Rittergutsbeſitzer Rechtsbeistand aber alle echt TELEFUNKEN 
4 b .2318 1 
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Telephon 1304. und PREIS WORDIGKEIT 


Karl Schmelzer 


Langjährige Praxis. 
Galsbur K N 1 a 

im Alter von 83 Jahren. 1 laviere EMPFÄNGER | RÖHREN / LAUTSPRECHER 
Wir legen dieſem verehrten Heimgegangenen einen Kranz unſerer Stimmen u. Reparg⸗ ‘ 

treuen Liebe und Dankbarkeit auf das Grab. Die Kirchengemeinde Golub — 5 

hat ſeine Fürſorge und Liebe ſehr reichlich erfahren, und er hat ſich ; S. Freitag, 

manch bleibendes Denkmal geſetzt, ohne ſeinen Namen in den Vorder⸗ ul. Sienkiewicza 44. E > 

grund zu ftellen. Er erfüllte nach dem Maße feiner großen Tatkraft die naht DIE ÄLTESTE ERFAHRUNG - DIE MODERNSTE KONSTRUKTION 

Forderung Jeſu Matth. 5,16, darum können wir nicht anders, als über Schneiderin > 7 y 


diejem geſegneten Manne Gott loben und preijen. 


Golub, den 17. März 1930. Empfehle mid den ge. 
2 = > t t. 
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¡adiqemál dane den Seiden-, Konfektions- u. Rurzwaren- Geschäft 
J. Landſchaftsgärtner, unter der Firma 


Senator fta 87/88, Mata | 3 J 
| „Dom Towarowy 
IS h i nhei t 8 n flege Bes.: Jan Borzykowski, Rynek 23 ’ 
Elizabeth Arden-Práparate, London - 
Helene Pessi-Präparate, Wien 3043 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgang unſerer lieben 
Entſchlafenen, insbeſondere aber 


eröffnet habe. Ich empfehle meine erstklassigen Waren. in reicher Auswahl 
| zu günstigsten Preisen. 


Herrn Pfarrer Gauer für die troſt⸗ i Reelle und 
prompte Bedienung. 38 
reichen Worte am Sarge unſern Farafſin - Packungen = um güfige Unterstützung meines Unternehmens: bittend, zeichne Z 
Erstklassige Ausführung u. Beratung Hochachtungsvoll 


innigſten Dank. 


Im Namen der trauernden Hinter⸗ 


Salon Sikorski, Gdafiska 21, Tel. 817. 


Ab Mittwoch, dem 19. III. 30. 
täglich Verkauf von 


bliebenen 1474 

: Franz Boeniſch. — po 3 
Bydgoſzez, den 18. März 1930. Schweinefleisch Abfällen 

2 > 2E. aus engliſchen Tagesprei zu 


billigiten Tagesprei ſen 


Chide und gutſitzende 


Jan Borzykowski 
pflanzen ui 


Koronowo, Rynek 23. 
„or 2 — Eſchen 
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Grüll. v. Mvenslebenſche Revierfärft, Bronte DU en eh Pomo” 
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mana, et es billige 
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5,95 “7,95 


am Montag, dem 24. März 1930, nachm. 3 Uhr 


im Saale des „ Elyſium“, zu Bydgoſzes, „die Nacht Dol 
ul. Gdanſta Nr. 134. dem Peil“ 


Tagesordnung: Drama in 8 Bilders 
1. Bortrag des Herrn Profeſſor Chriſtianſen⸗Weniger über: v. Alfred Wolfenſtein. 


Nach meiner bisherigen Tätigkeit am 
Städt. Krankenhaus u, zuletzt a. St. Marien - 
‘krankenhaus, Danzig, habe ich mich als 


9 Maßnahmen zur Berbilligung der Produktion“. Eintrittstarten für 

P r a kt. Arzt 3,95 4,95 2. Beſprechung wichtiger Tagesfragen. ** — Dienstag, 
e ertau tttw 

1,9 5 gr 2,95 3. Geſchäftliches und Anträge aus der Berfimmiung.. nn ae 


Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitglieds karte. 
eitag von 11 lu. ab 


Die Vorſitzenden: Uhr an d. Theaterkaſſe 
Jalkenthal. Kunkel. Ramm. 3599 Die Leituna. 


in Oliva, am Schloßgarten 15 


niedergelassen. 


Dr. med. Hans Zamek 


mina bis > 3'/, bis 5 Uhr. 
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Feen de ordnung für freien Kaffee Hag. Er ist 


ae, AA reiner Bohnenkaffee bester 
Qualität. Millionen Kaffee- 
Runde und Kanthols, Bohlen. Brettern. 


3025 liebhaber in allen Kultur- 

2 und Schnittholz für das Baujahr a März, P 4 
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